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nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Brilage „Volt und Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatlt 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, parent 
Singels | 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspar:ei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lodz, Beiritauer 109 


of, lints. 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchaftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Schriflleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Opłata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelmmmer 28 Groſchen 


7. Jahrg. 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vor der Löſung der Negierungslriſe. 


Prof. Dr. Vartel wieder in Warſchau. 


Der abermals vom Staatspräſidenten Moscicki zu 
einer Beſprechung in Sachen der Regierungskriſe berufene 
Prof. Dr. Bartel traf geſtern vormittag mit dem 
Schnellzug aus Lemberg in Warſchau ein und wurde auf 
dem Bahnhof vom Adjutanten des Staatspräſidenten, 


Kapitän Suszynſti, und vom Vertreter des Finanzmini⸗ 


ters, Leutnant Zacwilichowſti, erwartet, die ihn auch nach 
dem Schloß geleitoten. 

In politiſchen Kreijen hat die Ankunft Prof. Dr. 
Bartels umſo ſtärkeres Intereſſe erweckt, als nachträglich 
bekannt wurde, daß Dr. Bartel nicht allein, ſondern in 
Begleitung des berühmten Lehrers für polniſches Straf. 
recht, Senator Proſeſſor Julian Makarewicz von der 
Chadecja aus Lemberg in Warſchau eingetroffen fei. Pro 
ſeſſor Makarewicz ijt Führer des galiziſchen Chadecja⸗ 
ſplitters, der mit der Regierung zuſammenarbeitet. Ebenſo 
wie Prof, Dr. Bartel ift Prof. Makarewicz als Vertrauens⸗ 
mann des Stantspräfidenten zu den Beratungen heran- 
gezogen worden. 

Unmittelbar nach Eintreſſen Prof. Bartels und Prof. 

karewicz' auf dem Schloß fand eine gemeinſame Kon⸗ 
ſerenz unter Vorſitz des Staatspräſidenten ſtatt, an der 
fih beteiligten: Mlarſchall Pilſudſti, Dr. Bartel, Prof. 
Makarewicz, Dr. Switolſti, Ober Slawek und ber ae 
des Warſchauer Oberften Appellationshoſes, Dutklewicz. 
Später zog fi Staatspräſident Mościcti mit Marſchall 


Pilſudſti zu einer Sonderbeſprechung zurück, worauf am 
Nachmittag der Staatspräſident zu Einzelbeſprechungen 
empfing: 1. Prof. Dr. Makarewicz, 2. Prof. Dr. Bartel, 
3. Dutkiewicz, 4. Dr. Switalſti und um 7 Uhr abends noch 
Abg. Oberſt Slawek. ; l 

Ueber die Ergebniſſe dieſer Beſprechungen ift bis zur 
Stunde nichts verlautbart worden, auch ſonſt iſt nichts 
durchgeſickert, was irgend von Belang wäre oder eine Ver⸗ 
mutung zuließe, in welcher Richtung ſich die Bemühungen 
des Staatspräſidenten bewegen. 

Prof. Dr. Bartel hat wiederum Wohnung im Schloſſe 
des Staatspräſidenten genommen. 


Aus dem Sejm. 
Die heutige Vollſitzung. 


Die Tagesordnung der heutigen Vollſitzun 
Sejms nich 


des 
t: 1. Bericht der Finanzkommiſſion über die 
Neuordnung der Immobilienſteuer; 2. Bericht der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion und der Kommiſſion für Imu⸗ 
nitätsfragen in Sachen der Abänderung des Geſchäfts⸗ 
ordnungsteglements des Sejms; 3. Bericht der 7 5 
mentskommiſſion über den Dringlichkeitsantrag des Re⸗ 
gierungsblocks über die Ereigniſſe vom 31. Oktober 1929 
innerhalb des Sejm. i ? er 


die Stellung Dr. Beneſch's erfchüttert? 


Prag, 20. Dezember. Sowohl in Oppoſitions⸗ als 
auch in Regierungskreiſen verſtärkt ſich immer mehr die 

einung, daß auch die Antwort Dr. Beneſchs auf bie Bee 
lage fugnle des geweſenen Miniſters Gtribrny jo gez 
ka > ſachliche Unterlage hatte, daß maßgebende Politiker 
ie Stellung Beneſchs als erſchüttert anſehen. Dieſe An⸗ 
nahme wird noch durch den Angriff, den I namens des 
Deutſchen Bundes der Landwirte Abgeordneter Hodina 
gegen Dr. Beneſch ab ab, verſtärkt. Er warf Dr. Beneſch 
vor, daß er berjuche, dare Aeußerungen Briands, die er 
dieſem aufgezwungen habe, zu tdujchen, und daß er gut⸗ 
willig mit dieſer wichtigen Frage des Staates umſpringe. 
Die Sudetendeutſchen feien ſehr weit von der Beſchulbi⸗ 
ung der von allen iſchechiſchen Staatsmännern aller 
arteien anerkannten Selbſttätigkeit entfernt. Mit großem 


Intereſſe wurde dann die überraſchend ruhige Antwort 
Stribrnys auf die Ausführungen Dr. Beneſchs entgegen⸗ 
enommen. Stribrny habe ſolch grobe Worte, wie ſie Dr. 
Bereich gebraucht habe, nicht erwartet. Er beantragte die 
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes, dem er die Be⸗ 
weiſe für die Richtigkeit ſeiner Angaben vorlegen werde. 
Insbeſondere habe der jetzige ägyptiſche Geſandte und 
Legionäroberſt Hurban, enkgegen den Behauptungen Dr. 
Beneſchs, h ein ordentliches Gehalt von 400 
Dollar monatlich, im Jahre 1918 jedoch auch einen Vor⸗ 
ſchuß von 10 000 Dollar erhalten. Das Abgeordnetenhaus 
wird, da es Freitag in die Weihnachtsferken geht, kaum 
vor Ende Januar zur Beſchlußfaſſung über den Antrag 
Stribrnys kommen. l i 


Bor der Fiottentonierenz. 


die Beſprechungen der japaniſchen Flottenabordnung mit Stantsieleetär Stimion. 


Waſhington, 20. Dezember. Die japaniſche 


Flottenabordnung für die Londoner Flottenkonferenz hielt 


mit dem Staatsſekretär Sti mſon weitere Beſprechungen 


ab. Darauf wurde ein gemeinſamer Bericht veröffentlicht, 


wonach eine Uebereinkunft beider Staaten erreicht worden 
ſei. Weiter legte jede der beiden Abordnungen in offener 


und freundſchaftlicher Weiſe ihren Standpunkt klar und be⸗ 


leuchtet die Art der erreichten Verſtändigung. Staats⸗ 
ſekretär Stimſon erklärte, daß man den Sinn des Ueber⸗ 
einkommens richtiger mit folgenden Worten übertragen 
könnte: „Wir haben feſtgeſtellt, daß beide Staaten die 
gleichen allgemeinen Anſichten bezüglich der Einſchränkung 
des Wettrüſtens vertreten, ſich aber nicht auf Zahlen feſt⸗ 
legen. Darunter iſt zu verſtehen, daß das Einverſtändnis 
darin beſteht, wenn Amerika 15 neue Kreuzer baut, Japan 
ſich mit 10 begnügen würde, was etwas weniger als die 


biaher georderten 70 p, H. im Verhältnis zur amerila⸗ 


niſchen Flottenſtärke bedeuten würde.“ Am heutigen Frei⸗ 
tag reiſt die japaniſche Abordnung auf der „Olympic“ von 
Neuyork nach London ab. NY. 


die Arbeiten der Jinanzſachberſtändinen 
der Mächte. | 


Paris, 20. Dezember. Wie der „Excelſior“ zu bee 
richten weiß, haben die Finanzſachverſtändigen der großen 
Mächte den ganzen Donnerstag im Finanzminiſterium in 
Paris getagt und endgültig den Treuhändervertrag fertig⸗ 
geſtellt, der die Beziehungen der Gläubigerländer zur SZR. 
regeln jol. Die Sachverſtändigen haben ferner die Be- 
richte der Ausſchüſſe zur Beilegung der Vergangenheit, für 
die Oſtfragen, für die Sachlieferungen, für die Eiſenbahnen 
und für die verpfändeten Reichseinnahmen gepriit. Nach 
der gegenwärtigen Sachlage ift zu erwarten, daß die Sach⸗ 
perſtändigen der verſchiedenen Länder nach beendeter Aus⸗ 
rache Ende dieler Woche Paris vexlaſſen lönnen. 


REJ 


Englands Schiclſalsfrage. 


Immer wieder die Kohle! 


Nicht nur die deutſche Reichsregierung, auch die eng⸗ 
liſche Arbeiterregierung durchlebt jetzt kritiſche Tage. Man 
hat gewußt, daß die großen außenpolitiſchen Erfolge Hen⸗ 
derſons und Macdonalds die Regierung nicht vor Stürmen 
bewahren würden, ſobald es galt, in den ſchweren Fragen 
der engliſchen Innenpolitik mit praktiſchen Vorſchlägen 
vor das Parlament zu treten. Dieſe heimiſchen Sorgen, 
bie, jeit Jahren ungelöſt, auf England laſten, feine FY "te 
ſchaft bedrücken, ſeine Politik h find die Ar⸗ 
beitsloſigkeit und die Kohle. 

Die Arbeitsloſenverſicherungsnovelle ift in endloſen 
Debatten, die die Leidenſchaften tief erregt haben, und ſelbſt 
einen Teil der Arbeiterpartei zeitweilig gegen die Regie⸗ 
rung aufbrachten, halbwegs unter Dach und Fach gekom⸗ 
men; Margret Bonfield, der Arbeitsminiſter, hat in dieſen 
wochenlangen Kämpfen eine ebenſo bemerkenswerte wie un⸗ 
dankbare Arbeit vollbracht. Engliſche Zeitungen ſchildern 
die Leiſtung dieſer kleinen, zarten Frau, die in tagelangen 
Stürmen unentwegt auf ihrem Platze ſaß, immer wieder 
eingreifend, beſchwichtigend und verteidigend, das unge⸗ 
wohnte Bild einer Frau, die ſich von der Regierungsbank 
über den berühmten „Tiſch des Hauſes“ lehnt und ſich dabei 
sai ihre dreißigjährige gewerkſchaftliche Erfahrung be⸗ 
ruft ... Kaum ift das vorüber, zieht eine neue ſchwere 


Frage herauf: das Kohlenproblem. 


Es iſt Englands Schickſalsfrage ſeit Jahren. Die gro⸗ 
ßen Kämpfe nach Kriegsende, die um die Śuiialifentn des 
ues geführt wurden; der unbefriedigende Ausgang 
des großen Streils im Jahre 1921; die Niederlage der 
Bergarbeiter nach dem Generalſtreik im Jahre 1926; das 
furchtbare Elend der ſchwarzen Dörfer im kalten Winter 
des vorigen Jahres — warum das alles? Weil Englands 
Schickſal mit Englands Kohle verbunden iſt. England 
wurde groß und mächtig, England ſtieg zur induſtriellen 
Vormacht Europas, zur ſtärkſten kapitaliſtiſchen Weltmacht 
empor, als die Kohle, die Dampfkraft, die kapitaliſtiſche 
Produktion beherrſchte. England ging in den Krieg, als 
Deutſchland ihm die Vormachtſtellung in Induſtrie und 
Handel ſtreitig machen wollte, beſiegte Deutſchland, ver⸗ 
ſenkte ſeine Flotte — und ſah ſich am Tage nach dem Siege 
um ſeine Früchte betrogen, hatte den europäiſchen Konkur⸗ 
renten auf die Knie gezwungen und einen viel ſtärkeren, 
viel gefährlicheren Konkurrenten groß gemacht: Amerika. 
Denn unterdeſſen war die Kohle durch Erdöl und Elekerizi⸗ 
tät entthront worden, wird Eiſenbahn und Dampfſchiff 
durch Auto und Flugzeug bedrängt — und Englands Kohle 
wird zu Englands Sorge, Englands Machtgrundlage wird 


zu Englanos Lebensproblem. 


Die auge innere Politik des Landes dreht ſich ſeit 
einem Jahrzehnt um die Anpaſſung feiner Wirtſchaft an die 
neuen Verhältniſſe des Nachkriegskapitalismus insbeſon⸗ 
dere im Kohlenbergbau. Kämpfe, Vorſchläge, Verfuche 
ohne Zahl, gewaltige Streiks und Ausſperrungen, die un⸗ 
erhörte wypjer forderten, ſtaatliche Unterſuchungskon miſ⸗ 
ſionen, die bedeutſame Reformpläne ausarbeiteten, das 
Experiment der Staatszuſchüſſe für den wichtigſten Wirt⸗ 
ſchaftszweig, das die britiſchen Steuerzahler viele Mil⸗ 
lionen Pfund koſtete; ſie folgen einander in unentrinnbarer 
Kette, aber ſie alle haben bisher keine Löſung gebracht. 

Nun geht die engliſche Arbeiterregierung an einen 
neuen Löſungsverſuch heran. Der Geſetzentwurf zur Ne- 
organiſation des Bergbaues, den ſie vorlegt, iſt gewiß nur 
ein ſehr vorläufiger und ſehr beſcheidener Schritt zur Neu⸗ 
geſtaltung der engliſchen Kohlenwirtſchaft. Seine Vor⸗ 
ſchläge bewegen ſich auf zwei Linien: i 

Nach dem letzten großen Kampf im Bergbau, in dem 
auf beiden Seiten die ſtärkſten Machtmittel eingeſetzt wur- 
den — von den Arbeitern zögernd im Generalſtreik, von 
der Bourgeoiſie unbedenklich und brutal, mit aller Macht 
des Staates und der konſervativen Parlamentsmehrheit — 
hatten die Grubenherren zum letztenmal verſucht, dem 
Zwang zur Reorganiſation zu entrinnen, indem ſie die 
ganze Laſt der Krije des Kapitalismus auf die Schultern 
Fer Arbeiter luden. Alles Alte und Schlechte der veral- 
reien Betriebsweiſe, an dem der engliſche Bergbau zugrunde 


gejt — die tedmijhe Rückſtändigkeit, die Unergiebigkeit der 


» Gruben, die mörderische Konkurrenz —, inlita bleis 
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ben; dafür wurden bie Löhne herunter⸗ und die Arbeitszeit 
imaufgeſetzt. Hier bringt nun der neue Entwurf die erſte 
bhilfe: die Arbeitszeit wird wieder um 
eine halbe Stunde verkürzt und der gefähr⸗ 
lichen Zerreißung und Zerſplitterung aller gewerkſchaftli⸗ 
chen Errungenſchaften und Aktionsmöglichkeiten durch die 
bezirksweiſe Regelung von Lohn und Arbeitszeit wird durch 
die Errichtung eines Reichslohnamtes — das freilich nur 
eingreift, wenn der bezirksweiſe Abschluß eines Kollektiv⸗ 
vertrages ſcheitert — ein Riegel vorgeschoben. 
Grundätlich noch wichtiger, wenngleich prakliſch noch 
unbefriedigender, iſt der zweite Teil der Reform: die 
zwangswelſe Zuſammenfaſſung aller Bergbauunternehmun⸗ 
gen in jedem Bezirk zu einem Kartell und dieſer Bezirks⸗ 
kartelle zu einem Reichsſyndikat. Dieſe Zwangsorganiſa⸗ 
tion hat die Möglichleit, die Preiſe zu regulieren, fie kann 
auch Preisbegünſtigungen zum Beiſpiel für Exportkohle 
fate Es tt die geſetzlache Einführung einer modernen 
apitaliſtiſchen Organijation an Stelle einer unbrauchbar 
veralteten: der Weg zur Vergeſellſchaftung des Bergoaues 
wird hier ſehr borfichtig damit eröffnet, daß man zunächſt 
den Kapitalismus ſelbſt zur planwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tion des Wirtſchaftszweiges zwingt, die die unentbehriiche 
Vorausſetzung jener künftigen Gemeinwirtſchaft iſt. 
Dieſe Zweiteilung des neuen Geſetzes und die bejome 
dere Bedeutung jedes der beiden Teile beſtimmt auch die 
Aufnahme, die er bei den engliſchen Parteien findet, und 
die merbwürdige parlamentariſche Lage, in die die Regie⸗ 
rung bei der Beratung des Entwurfs geraten iſt. Die Ar⸗ 
beiterpartei ſieht die Maßnahmen für die Bergarbeiter als 
notwendige Abſchlagozahlung an, fie betrachtet die Kartel⸗ 
liſierung als eine zwar ſahr ungenügende Vorbereitung zur 
Sozialiſſerung, aber immerhin als die Bejeitigung der alt» 
lapitaliſtiſchen Anarchie und Konkurrenz, die fih gerade in 
dieſem Wirtſchaftszweig jo verhängnisvoll lang behauptet 
haben. Die Konſervativen find gegen die Maßnahmen für 
die Bergarbeiter, aber für die Kartellirungsvorſchläge, 
denen die Unternehmer zugeſtimmt haben. Die Qiberalen 
finb umgelehrt für die Verkürzung der Arbeitszeit und das 
Reichslohnamt, aber gegen die Zwangsorganiſation, die 
ihnen als unzulängliches Kompromiß zwiſchen Rationali⸗ 
erang und Unternehmerfreiheit und als Gefährdung der 
erbraucher erſcheint. Die entſcheidende Abſtimmung bei 
der zweiten Leſung im engliſchen Parlament erfolgt auf 
Grund von Abänderungsanträgen, die die Oppofitionipare 
teien einbringen: es ſteht nunmehr fejt, daß die Oppofirion 
der beiden bürgerlichen Parteien, da jede auf das andere 
und Entgegengeſetzte gerichtet ift, fih gegemeitig aufhebt. 
Keine der beiden Parteien bringt den Mut auf, die 
Arbeitervegierung jetzt Ihn zu 1 dies würde die ſo⸗ 
Dee Auflöſung und Neuwahl bedeuten — und wahr⸗ 
cheinlich würde die Arbeiterpartei aus der Wahl mit einer 


abſoluten Mehrheit wiederkehren. Bringt aber die W:bei- 


terregierung das Bergbaugeſetz vor den Weihnachtsferien 
über die Klippen — dann iſt ſie für Monate hinaus ge⸗ 
ſichert. Denn nach Weihnachten folgen zunächſt außen poli⸗ 
tiſche Verhandlungen — die Seeabrüſtun Skonferenz, die 
zweite Haager Konferenz —, während welcher leine Partei 
jemals die engliſche Regierung ſtürzen wird; dann folgt das 
Budget, das einzubringen und zu vertreten das traditionelle 
Recht jeder engliſchen Regierung iſt. Die Entſcheidung 
drängt ſich alſo in den wenigen Tagen bis Weihnachten 
uſammen; und daß es gerade das Bergbaugeſetz ift, an dem 
1 auf Jahre hinaus das wirtſchaftliche Lebensproblem 

3 Landes, aber auch auf Monate hinaus das politiſche 
Geſchick der Arbeiterregierung entſcheidet, macht die Ord⸗ 
nung der Kohle in jedem Sinne zum Geſetz des englischen 
Schickſals. A 


Das Bergbaugeſetz vom Unterhaus angenommen. 
In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom Don⸗ 
nerstag wurde die Bergbauvorlage mit einer Mehrheit von 
acht Stimmen angenommen. Dieſes Abſtimmungsergebnis 
zeigt, daß nur zwei liberale Abgeordnete für die 9 
2 haben, während ſich die anderen Liberalen tei 
r Stimme enthielten, teils dagegen ſtimmten. 
London, 20. D r. Das Unterhaus am Frei⸗ 
tag lehnte nach erneuter Ausſprache über die Arbeitsloſen⸗ 
Fein einen Mißtrauensantrag gegen den Miniſter zur 
ekämpſung der Arbeitälofigleit mit 222 gegen 146 Stim- 


men, bei zahlreichen Stimmenthaltungen, ab. 


der neuernannte rufſiſche Botichafter 
in . nen 


London, 20. Dezember. Der neuernannte ruſſiſche 
Botſchafter für England, Sokolnikow, hat am Frei⸗ 
tag im St.⸗James⸗Palais dem Prinzen von Wales als 
dem Vertreter des Königs fein Beglaubigungsſchceiben 
Werreicht. ` 


Briand beſteht auf den 3. Jannar. 

Paris, 20. Dezember. Der belgijche Miniſterpräſi⸗ 
dent Jaspar hat von Außenminiſter Briand ein Telegramm 
erhallen, in dem Briand darauf beſteht, daß die Haager 
Konferenz bereits am 3. Januar beginnen fok. 


Die Beſprechung zwichen Hoeſch 
und Briand. i 


Paris, 20. Dezember. Wie der „Temps“ zu dem 
Beſuch des beutichen Botſchafters von Hoeſch beim Außen⸗ 
miniſter Briand zu berichten weiß, bezog ich die Unter⸗ 
redung nicht auf die Vorbereitung für die Zweite Haager 


Konferenz, ſondern auch auf die allgemeinen Fragen der 
deulſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und der Inkraftsetzung 
des Young- Planes, 


daß ſich Deutſchland endgültig auf 
ſchllſſe des liquidierten Eigentums in Höhe von etwa 280 


ſchen Eigentums freigeben, über die ein be 


2odzer Volkszeitung — Sonnabend, den 21. Dezember 1929. 
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Deutſh⸗eugliſche Einigung i de 
Diauidationsfrage. 


London, 20. Dezember. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hört, ſind die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vertretern des engliſchen Shag- 
amtes und der deutſchen Regierung über die Frage des be- 
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums nunmehr abgeſchloſſen 
worden. Das Uebereinkommen bedürfte nur noch der Un⸗ 
terzeichnung durch die beiden Vertragſchließenden. Ueber 
den Inhalt des Abkommens, das von dem Korreſpondenten 
als für beide Teile befriedigend bezeichnet wird, verlautet, 

| bie Freigabe der Ueber⸗ 


Millionen Mark verpfände. Deutſchland habe auf der an⸗ 


deren Seite die Freigabe des liquidierten Eigentunż in 


einer Höhe von ſchäzungsweiſe 40 Millionen Marl gefor⸗ 
dert und fernerhin die geſamten amerilaniſchen Sicherhei⸗ 
ten, deren Wert zwiſchen 60 und 80 Millionen Mark ſchwebe 
und über die gegenwärtig ein Gerichesſtreit zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten vor ameriklaniſchen Ge: 
richten ſchwebe. Neben dieſen beiden Poſten wird Die eng⸗ 
liſche Regierung in Uebereinſtimmung mit einer früheren 
Erklärung etwa 100 Millionen Mark beſchlagnahmten deut⸗ 
ſonderes Gericht 
da verfügen haben werde und das in erſter Linie bedürftigen 
eſchädigten zugute kommen ſoll. 


Der Korreſpondent berichtet weiter, daß das Abkom⸗ 
men in engliſchen Kreiſen mit ſtarker Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden jei, Es ſtelle einen Beweis für den auz- 
gezeichneten Geiſt dar, in dem die Verhandlungen geführt 
würden, und beſchließe endgültig einen Zeitabschnitt, der 
geeignet geweſen jei, vie madende Bejjerung der Deut je 
engliſchen Beziehungen und die Ausſichten o) der närhiten 
Haager Konferenz zu jtören. Außerdem beweiſe die Cini- 
gung aber auch die Unſinnigleit aller Gerüchte, wonach 
Scheßkanzler Snowden die Abſicht habe zu verlangen, daß 


Die Finanzlage Deutſchlands 
im franzöſiſchen Licht. 

Paris, 20. Dezember. „Journal des Debats“ er⸗ 
blickt in dem Vorgehen der Reichsregierung zur Beſſerung 
der Finanzlage des Deutſchen Reiches einen geschickten 
Schachzug, der ſich jedesmal wiederholt, ſobald diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen bevorſtünden. Daun erklären die 
deutſchen Minifter, die Finanzleute und die deutſche Preſſe 
den Stand der deutſchen Finanzen als kataſtrophal. Jetzt 
vor dem Zuſammentritt der Zweiten Haager Konferenz 
werde die gleiche Komödie geſpielt. Die ichslaſſen ſeien 
leer. Man wiſſe nicht, womit man die Beamten bezahlen 
jol. Trotzdem ſchlage der Finanzminſter Hilferding eine 
Herabſetzung der Steuern vor. Der Staat und die Kom⸗ 
munen verſchwenden große Summen. Das Geld werde 
zum Fenſter hinausgeworfen und dabei werde behauptet, 
daß man kein Brot zum beißen habe. Aufgabe der Gläu⸗ 
bigermächte ſei es, darüber zu wachen, daß noch vor Arte 
nahme des Houng⸗Planes die Reichsregierung verhindert 
werde, den deutſchen Kredit im Auslande herabzuſetzen und 
damit die Millionen der deutſchon Schuld unmöglich zu 
machen. Deutschland habe anscheinend bergeſſen, daß nach 
den er Abmachungen die Rheinlandräumung dem 
Inkrafttreten des Hounß⸗Planes unterzuordnen fet. eber 
den Beſuch des deutſchen Botſchaftenz von Hoeſch beim 


Santuonsbeſtimmungen ir den oungplan aufgenommen 
werden ‚ollteit, A 

Der hier gegebene Umriß der engliſch⸗deutſchen Eini⸗ 
gung in der Eigentumsfrage entjpri ht in weſentlichen den 
Erwartungen, die man nach der Ablehrung auf Freigabe 
des liquidierten deutſchen Cigs. tums auf deutſcher Seite 
noch haben könnte. Fachlich entſpricht die Einigung daher 
nicht ganz den berechtigten deutſchen Wünſchen, zeigt aber 
immerhin eine peiie Ausgleichsbereitſchaft auf engliſcher 
Seite. Angeſichts der für Deutſchland wenig nice 
Rechtslage und der tatfächlichen politiſchen Verhä tniſſe ift 
laum daran zu zweifeln, dah das Uebereinlommen jeht 
peinlich das Höchſtmaß einhält, 

Verhältniſſen überhaupt zu erreichen war. 

Berlin, 20. Dezember. Zu dem wenig erfreulichen 
Ausgang der deutſch⸗engliſchen Liquidationsverhandlungen 
erfährt die Telegraphenunion aus unterrichteten Kreiſen, 
daß die dem Abſchluß vorausgegangenen Verhandlungen 
keineswegs fo harmoniſch verlaufen find, wie das etwa aus 
den bisherigen Veröffentlichungen 
könnte. In Fragen des fih auf 280 Millionen Riichs⸗ 
mark belaufenden Ueberſchuſſes der Liquidationserlöſe ſoll 
von den englischen Unterhändlern ſogar mit dem Scheitern 
des Houng⸗Planes gedroht worden fein, falls die deutſche 
Regierung auf die obengenannten Summen nicht ver⸗ 
zichtet. Die Verhandlungen ſind alſo, wie ſich hieraus er⸗ 
kennen läßt, durchaus einſeitig geweſen. Was die in dem 
Abkommen erwähnten 100 Millionen angeht, über die ein 
beſonderes Gericht zu verfügen haben wird und in erſter 
Linie bedürftigen Geſchädigten zukommen jo, fo handele 


es fih hier in Wirklichkeit nicht etwa um ein neues Zuge⸗ 


ſtändnis, ſondern um Gnadenfreigaben an Halbengländer. 
Es verdient noch hinzugeſlügt zu werden, daß die engliſchen 
Dominien an dem in London abgeſchloſſenen Vertrag nicht 
beteiligt ſind. Re 
franzöſiſchen Außenminiſter ſchreibt „Le petit Pariſtenne“, 
man birt ſich nicht wundern, wenn Berlin auf der lome 
menden Haager Konferenz verſuchen werde, Vorteile auß 
finanziellen Schtvierigleiten zu ziehen. Hinzu kommt, daß 
Deutſchland auf die Rückerſtattung beſchlagnahmten deut⸗ 
ſchen Eigentums im weiteſten Maße verzichtet hat, was 
einer Summe entſpricht, die zwiſchen 120 bis 180 Millio⸗ 
nen engliſchen Pfund ſchwankt. 


Zu den Vombenanſchlägen in Deutichiand 4 


Berlin, 20. Dezember. In der Vörunterſuchung fiy. k 


wegen der Bombenanſchläge fand am Freitag vor dem 


Unkerſuchungsrichter Landgerichtsdirektor Dr. Majur eine 
Bejprodung zwichen dem Oberſtaatsanwalt Köhler und 
dem Staatsanwaltſchaftsrat Eichholz und dem Verte diger 


Rechtsanwalt Dr. Luſigebrune über den Antrag der Verz 


teidigung auf Haftentlaſſung ſtatt. Der Schriftſteller AI a 
in 


und der Banlbeamte Künjer⸗Altona wurden baran 


aus der Haft entlaſſen. Nach dem gegenwärtigen Stand N 
der Ermittlungen kommt gegen beide Angaſchuldigte ein 
an den Anſchlägen 


dringender Verdacht auf Teilnahme 
nicht mehr in Betracht, da ſich bei ihnen nur der uner⸗ 


laubte Beſiz von Sprengſtofſen nachwedſen ließ. Die Ver⸗ 1770 


teidigung hat ſich weitere Schritte vorbehalten. 


FFF 
Die Sicherheitsgarantien Frankreichs. 


Paris, 20. Dezember. Am Freitag nachmittag be⸗ 
riet der Senat über die Frage des Senators Lemery, der 
ſich mit den Sicherheitsgarantien, die Frankreich aus den 
Verträgen bejigt, befaßt. Lemery behandelte eingehend die 
Frage der Entmilitariſierung der Rheinlandzone auf 
Grund der Artikel 42 und 43 des Berjailler Friedensver⸗ 
trages von entſcheidender Bedeutung zur Erhaltung des 
Friedens. Wie werde dieſe Entmilitariſierung ge.lchert 
und bewacht werden. In dieſer Hinſicht ſchweigt der Ver⸗ 
trag. Wie werden wir nach Ablauf der Beſetzung feſtſtellen 
können, was ſich in der entmilitarifierten Zone ereignet. 
1935 hätten wir unter Umſtänden das Rheinland verlaſſen 
müſſen. Erſt von dieſem Augenblick an dürften wir, da 
wr Heeresbeſtand herabgeſetzt wird, Unruhe empfinden 
und gerade für dieſon Zeitpunkt habe ich Sicherheiten vor⸗ 
geſehen, die der Verjailler Friedensvertrag nicht enthält. 
Hat das nun genützt, als wir uns noch im Rheinlande be⸗ 
fanden? Am Vorabend der Räumung der erſten Zone hat 
man ganz plötzlich feſiſtellen können, daß Deutſchland, 
ohne daß man es bemerken konnte, Verteidigungs linen 
über eine beträchtliche Anzahl von Kilometern baute. Da⸗ 

r halte ich es für notwendig, daß Frankreich ſelbſt auf 
eine Sicherheit bedacht iſt. Es gelang uns, die notwendi⸗ 

Maßnahmen zu trejjen, um zu erreichen, daß die Feſt⸗ 
tellungs⸗ und Verſöhnungskommiſſion während der gan⸗ 
zen Zeit des Locarnovertrages in Tätigkeit bleibt.. Der 
Verſailler Friedensvertrag ſchreibt uns vor, nur gemein⸗ 
jam mit mjeren Alliierten zu handeln. | 

Auch die zweite Zone iſt nur etwa zwei Monate 
früher geräumt worden, und zwar aus klimakiſchen Grün⸗ 
den. Die dritte Zone ift noch voll beſetzt. Sie können ja 
unjerer Räumung widerlegen, indem fie den Young-Plan 


| 


gehen. Die 


tmtmungen über den Frieden einander miberjprechen. 9 


riand ſprach Millerand, der Briands Politik als efähr⸗ 


lich bezeichnete, 
weigere, ſeine Ofigrenzen zu garantieren. ; 
wortete ſofort und betonte, daß Frankreich i niemals um 
Polens Schickſal dezintereſſiert hätte. Polen ſelbſt hat 
freiwillig den VBerte.g, von Locarno unterzeichnet. 


geſtellt hat. Ei 
Worauf Enowden Wert legt. 


Lonbon, 20. Dezember. A 7 
erklärte dem Londoner Vertreter des „Mancheſter Guar 
dian” zu den in der franzöſtſchen Preſſe aufgestellten 1 7 
hauptungen, daß er auf eine Festlegung don Sanktions 


beſtimmungen gegen Deutſchland Wert lege, wörtlich: „aun 


der ganzen Geſchichte ift nicht ein Wort wahr.“ 


das unter den gegevenen 


entnommen werden 


Der 
Senat ſprach jih ſchliezlich mit 253 gegen 2 Stimmen für 
die Politik der Regierung aus, die die Vertrauensfrage 


Schaglanzler Enomben 2 
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a | der Polizei aus dem Sitzungssaal entfernt werden. Die 
1 Skandalſzenen begannen bei der Beratung des kommaniſti⸗ 
0 ſchen Antrages auf Gewährung von Winterbeihilfen für 
je Erwerbsloſe. Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter ver- 
te | langte bom Vorſteher, daß die im Rathaus anweſende 
er i Schu polizei entfernt werde und forderte zu dieſem Zweck 
r | eine Unterbrechung der Sitzung. Als biejer Antrag 1bge= 
er lehnt wurde, begannen die kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ 
n neten und mit ihnen ihre Parteigenoſſen auf der Tribüne 
ft N u lärmen. Einem Kommuniſten, der bei Beſprechung des 
jt 4 utrages ſeiner Fraktion beleidigende Worte gegen die 
en Mitglieder anderer Parteien äußerte, wurde, nachdem er 
M 8 Ordnungsrufe erhalten hatte, das Wort entzogen. Da er 
en "| troßdem weiter ſprach und ein Teil der Tribünenbeſucher 
en Wieder zu lärmen begannen, wurde der Sprecher aus der 
ni a 1 Sitzung ausgeſchloſſen. Der Lärm wurde hierauf ımerträg> 
en | ich. Von der Tribüne herab ertönten die ſchärſſten 
13 u Schimpfworte wie „Bluthunde, aufbammeln müßte man 
en 1 euch“. Der Kommuniſt mußte ſchließlich durch die Polizei 
3 AP Ther aan aus dem Saal gewieſen werden. Der Vor⸗ 
I | K teher jah ſich genötigt, auch die Tribünen räumen zu laſſen, 
rh wobei die kommuniſtiſchen Anhänger die Internationale 
he | langen, 
ge b Danach entſtand eine heftige Auseinanderſetzung zwi⸗ 
re PE ſchen ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stadtber⸗ 
‚m 4 ordneten, in deren Verlauf ein Kommuniſt nach dem ande- 
in keen aus der Sitzung ausgeſchloſſen wurde. Bei jedem der 
er neuen Ausſchlüſſe mußte die Sitzung unterbrochen und die 
le W Polizei gerufen werden. l 
es I Während der Unruhen in der Stabtverorbnetenfikung 
17 M lam es auch zu Kundgebungen vor dem Rathaus, wo fid 
en auf Veranlaſſung der Kommuniſten Erwerbsloſe eingefun⸗ 
cht 4 den hatten. Etwa 2000 Mann erſchienen und verſuchten 
4 m das Rathaus einzudringen. 300 Beamten der Schutz⸗ 
= e Polizei und auch berittene Beamte hatten den Rathausplatz 
und die angrenzenden Straßen abgeſperrt und wieſen die 
<a) | e der Ruheſtörer, in das Rathaus einzudringen. zum 
m⸗ | eil unter Anwendung der Gummiknüppel ab. Schließlich 
us löſte ſich der Zug auf. Gegen 22 Uhr herrſchte wieder Ruhe 
aß in der Stadt. 4 Ruheſtörer wurden feftgenommen, 
ute i E — 
RA Revolution in der Heimwehr. 
| Wien, 20. Dezember. Die DESSEN, Klagenfurt 
der Heimwehr hat in einem Schreiben Miniſter Shumy 
mitgeteilt, daß er aus dem Mitgliederverzeichnis der Orts⸗ 
d Guide geſtrichen worden fei. . näheren 
Be * rinde hierfür werden nicht angegeben, dagegen veröſſent⸗ 
mg 9 licht der Leiter der Ortsgruppe ogena der Heimwehr 
em m „Neuen Wiener Journal“ einen Artikel, in dem er fih 
ine mit dem Ausſchluß des Miniſters befaßt. Er führt unter 
md anderem aus, daß Miniſter Schumy vielfach die Behaup⸗ 
ger ng verbreitet habe, die Heimatwehren wollten gemeiaſam 
ers mit dem deutſchen Stahlhelm in Oeſterreich eine Dillatur 
hm unter der Herrſchaft Hugenbergs errichten. Dieſe E. klä⸗ 
(m lungen Schumys hätten in Kärnten großen Unwillen Hers 
mb beorgerufen. Auch ſonſt jei Schumy der Heimwehr verſchie⸗ 
ein klich in den Rücken gefallen. 
gen Das „Neue Wiener Extrablatt“, das Organ des Lind- 
ers bundes, dem Schumy als Parteimitglied angehört, erklärt, 
zer⸗ ! daß ſich der Bo zugsausſchuß der Reichsparteien des Lande 
| bundes mit biejer Angelegenheit befaſſen wird, wober auch 
„ alle mit der Heimwehr in Zuſammenhang ſtehenden Fragen 
A erörtert werden müßten. 
| Blutige unterdrückung der Eingevorenen⸗ 
ie untużen in Nigeria. 
ung 1 Lo nb on, 20. Dezember. Nach einem amtlichen Tes 
ihre legramm iſt es im Süden Nigerians neuerdings zu Un⸗ 
ubie ruhen p enmen Nach dem Telegramm follen Truppen 
on r weſtafrikaniſchen Streitkräfte gezwungen geweſen jein, 
fie í Dpono, etwa 200 Kilometer öſtlich der Niger⸗Mündung, 
igte auf plündernden Mob zu feuern, wobei 20 Gingeborene 
dar⸗ getötet worden ſeien. Die Truppen ſeien gerade recht⸗ 
ab⸗ zeitig in Opono eingetroffen, um die dortigen Gebäude 
den und den Bahnhof bor einer völligen Ausplünderung zu be- 
aag 1 . Ein Teil der Eingeborenen habe verſucht, den 
elt Truppen die Gewehre zu entreißen. Dabei fei der Befehl 
Be⸗ dur Abgabe einer Salve gegeben worden, durch die zahl⸗ 
ach d eiche Eingeborene gefallen jeien. Die Zahl der Bericune 
abe deten fei noch nicht bekannt, geht aber anſcheinend in bie 
land Hunderte. Die britiſchen Truppen haben keine Beriufte 
ants -a erlitten, Alle Anſammlungen auf den Straßen feien aus- 
um | enandergetrieben worden. Im Eingeborenenviertel von 
hat SRA ein Eingoborenenhäuptling, der als Mitglied der 
Der I geſetzgebenden Verſammlung vom Mob gefangen geh ilten 
fir ] worden fei, von den Truppen befreit worden. Die Trup⸗ 
rage 185 jeien darauf zurückgezogen worden und die Polize. fei 
ö _ legt Herr der Lage. Der Hauptgrund für die Unruhen jei 
n dem Sturz der Eingeborenenerzeugniſſe, in erſter Linie 
flür Palmöl, zu ſuchen. 
1 Die Kataſtrophe der Teneriffa. 
Be. „Berlin, 20. Dezember. Reichsverkehrsminiſter 
tons⸗ 8 Dr. Stegerwald hat aus Anlaß der Kataſtrophe des Flug⸗ 
„in ges „Teneriffa“ ein Beileidstelegramm an die bench 
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| Kommuniſtiſche Pöbeleien im Dresdener 


Stadtrat. 


Dresden, 20. Dezember. In der Donnerstag⸗ 
figumg der Dresdener Stadtverordneten kam es zu Bore 
gängen, wie man ſie bisher wohl kaum erlebt hat. Ein 
Kommuniſt nach dem anderen mußte zum Teil mit Hilfe 


55 
Lufthanſa, die Kameraden und Angehörigen der verun⸗ 
allückten Flieger, geſandt. 


eee. DETTY — Sonnudend, VEN . r. 


—— — — — — 


Aus dem deutſchen Neichstag. 


Berlin, 20. Dezember. Am Schluß der Freitag⸗ 
ſitzung des Reichstages wies Präſident Loebe darauf hin, 
daß die dritte Beratung des Gejegentwurjeg über den 
Schuldentilgungsplan entſprechend der Geſchäftsordnung 
erſt am Sonntag oder Montag erfolgen könne. Da gegen 
eine Sonntagsſitzung der berechtigte Einwand von ver- 
ſchiedenen Abgeordneten erhoben worden iſt, daß die Mit⸗ 
glieder des Reichstages dadurch in ihrer Stimmenabgabe 
für den Vollsentſcheid beeinträchtigt würden, habe er bei 
der preußiſchen Regierung erwirkt, daß alle Reichstags⸗ 
abgeordneten in einem Wahllokal in der Nähe des Reichs⸗ 
tagsgebäudes auf Grund ihrer Ausweiſe abſtimmen wer⸗ 
den. Dieſe Abſtimmung fand bei der Mehrheit des Hauſes 
lebhaften Beifall. 

Berlin, 20. Dezember. Wie die Telegraphenunion 
aus parlamentariſchen Kreiſen hört, hat die auf Antrag 
der Rechten und mit Unterſtützung des Zentrums bei der 
Zollvorlage beſchloſſene Erhöhung des Futtergerſtenzolles 
bei der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſtarke Mißſtimmung 
hervorgerufen. Man hält es durchaus für möglich, daß die 
Sozialdemokraten im Falle der Aufrechterhaltung des Bez 
ſchluſſes in der Schlußabſtimmung am Sonnabend ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Zollvorlage rückgängig machen. In 
deutſchnationalen Kreiſen beſteht in dieſem Falle die Ab⸗ 


Aus Welt und Leben. 
Furchlbare Hungersnot auf der Gunda- 


+ 
Dörfer mit Leichen. 


Eine furchtbare Hungersnot ift im Weiten der Sunda⸗ 
mjel Flores ausgebrochen. Die Nahrungsknappheit, die 
fich dort jhon jeit Mai dieſes Jahres bemerkbar macht:, hat 
in der letzten Zeit ſo ſtark zugenommen, daß — nach den 
hier vorliegenden Meldungen — Tauſende von unter⸗ 
ernährten Männern, Frauen und Kindern in die Wälder 
gezogen find, um eßbare Baumwurzeln und Früchte zu 
ſuchen. Hunderte von Menſchen ſind infolge unzureichender 
Nahrung dem Hungertode erlegen. Miſſtonare, die das 
Hungersnot⸗Gebiet bereiſten, fanden in vielen Dörfern nur 
ganz alte Leute, Kranke und Leichen vor. 


Furchtbare Schiffserploſion. 


Amſterda m, 20. Dezember. Freitag früh Bat ſich 
auf einem Schiff in dem Winſchoter Diep bei Gröniagen 
eine furchtbare Erplofion ereignet. Als ein Schiffer, der 
5 Schiffe im Schlepptau hatte, bei der Untenbrücke (Bont 
Brug) ankam, explodierte jein Dampfkeſſel mit einem faccht⸗ 
baren Knall. 2 Mann, die ſich auf Deck befanden, wurden 
über die Dächer der Uferhäuſer, einige hundert 
Meter weit geſchleudert. Ihre Leichen ſind 
1 verſtümmelt gefunden worden. Auf einem in der 

ühe befindlichen Schiff wurde eine Frau auf der Stelle 


getötet, ihr Mann ſchwer verletzt. Durch die Expioſion 


wurde außerdem ein Gasrohr unter der Brücke entzwei⸗ 
geriſſen, deſſen ausſtrömendes Gas in Brand geriet. Im 
Umkreis der Exploſionsſtätte wurden ſämtliche Fenſterſchei⸗ 
ben eingedrückt. Der Schiffer, deffen Name noch nicht bez 
kannt ijt, ift bald nach der Exploſion geſunken. 
Amſterdam, 20. Dezember. Zu dem Exploſions⸗ 
unglück auf dem Schlepper bei Gröningen wird noch er⸗ 
gänzend gemeldet, daß es fih bei ihm anſcheinend um den 
Schlepper „Küſte de Onderneming” aus Rotterdam han⸗ 
dell. Der Deckel des explodierten Keſſels wurde 500 Meter 
weiter gdihleubert, Die Arbeiten zur Hebung des Schlep⸗ 


pers haben ſofort begonnen. 


——— 


Schanze und Sroit in Umer’te, 
30 Perſonen an den Folgen der Käte gestorben. 

London, 20. Dezember. Obwohl der ſchwere Nebel, 
der die Schiffahrt entlang der amerkkaniſchen Küſte von 
Maine bis zum Kap Hatteras zur voll tänd.gen Stillegung 
zwang, geſchwunden iſt, liegen zahlreiche Paſſagierdampfer 
und 20 Frachtdampfer im Neuyorker Hafen verankert. In 
der Mündung des Hud'on⸗Iluſſes und im nördlichen Teile 
der Staaten Neuyork und Neuengland rd außerordentlich 
große Schneemaſſen niedergegangen. An den Folgen der 

Kälte find insgeſamt 30 Ferjonen geſtorben. 

In Tokio 21 Perſonen erſroren. 

London, 20. Dezember. Einer Meldung aus Pe- 
king zufolge, herrſcht dort eine große Kältewelle verbunden 
mit ſtarken Schneefällen. Die Bevölkerung hat ſtark unter 
der Kälte zu leiden. In den Straßen ſind im Laufe diefer 
Woche 21 Perſonen erfroren. 

Strenger Winter in Frankreich. 

Paris, 20. Dezember. Der Winter, der ſeit zwei 
Tagen in ganz Frankxeich eingezogen iſt, hat ſich in der 
letzten Nacht weiter verschärft. Am Freitag früh zählte 
man in Paris 6 und in Bordeaux 10 Grad unter Null. 
Auch an der franzöſiſchen Riviera friert es. 


Schnezwerwehungen in Dulgarten. 


Sofia, 20. Dezember. Durch die ſtarken Schnee⸗ 
fälle, die bereits einige Tage andauern, iſt es in ganz 


ſicht, ſich nicht mit der angekündigten Stimmenthaltung 


zu begnügen, ſondern gegen die Zollvorlage zu ſtimmen, 
die damit zu Fall gebracht würde. Im Laufe des Freitag 
nachmittag finden deshalb unter den Regie cungsparteien 
neue Verhandlungen über die Frage des Futtergerſten⸗ 
zolles ſtatt. Man rechnet damit, daß dieſe Beſprechungen 
zu einer Beſeitigung der ſtrittigen Fragen führen werden, 
da keine der Regierungsparteten ein Intereſſe daran hat, 
auch noch mit der Zollvorlage eine Kriſe herbeizuführen. 
Die Möglichkeit, 
wieder ürckgängig zu machen, beſteht, da über dieſe Frage 
nach der Geſchäftsordnung vor den Schlußabſtimmungen 
noch einmal entihieden werden muß, weil die Anträge 
über die Erhöhung des Futtergerſtenzolles zur Zeit der 


erſten Abſtimmung noch nicht gedruckt, ſondern nur hand⸗ 


ſchriftlich vorgelegen haben. 


Berlin, 20. Dezember. Der Reichstag führte am 
Freitag die dritte Leſung der Zollvorlage zu Ende. Er 
beſchloß weiter, den erhöhten Futtergerſtenzoll bereits am 
1. Januar 1930 in Kraft treten zu laſſen. Dieſer Beſchluß 
wurde mit 194 gegen 180 Stimmen gefaßt. Im übrigen 
wurde die Vorlage unverändert genehmigt. Die Schluß⸗ 
abſtimmung wurde auf Sonnabend vertagt, ebenſo die 
Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag 
gegen das Kabinett. 


Bulgarien zu einer allgemeinen Verkehrsſtörung gekom⸗ 
men. Seit 48 Stunden iſt Sofia vom größten Teil der 
Provinz vollkommen abgeſchnitten und kann weder tele⸗ 
graphiſche noch telephoniſche Verbindung herſtellen. Beſon⸗ 
ders die Eiſenbahnen find von den Schneeverwehangen 
ſtark betroffen. Die Eiſenbahndirektion in Sofia weiß 
nicht, ob und welche Züge in der Provinz überhaupt noch 


verkehren können. Zwiſchen Sofia und Dragomar ollein 


ſtecken vier Züge im angewehten Schnee, darunter der nach 
Belgrad fahrende Orientexpreß. Seit Donnerstag bee 
mühen ſich mehrere Militärabteilungen und Hunderte von 
Arbeitern vergeblich, die Strecken freizuſchaufeln. Ihre 
Arbeiten ſind bisher erfolglos geblieben, weil immer neue 
Schneemaſſen angeweht wurden. 


Schwere Flugzeugkataſtrophe. 

London, 20. Dezember. 
Meldung zufolge ſtürzte am Freitag mittag auf dem Flug⸗ 
platz von Bullingfield ein dreimotoriges Flugzeug ab, wo⸗ 
bei das Kongreßmitglied William Caynow und vier an⸗ 
dere Perſonen getötet wurden. Man nimmt an, daß der 
Unfall auf ein Verſagen des Flugzeugmotors zurück⸗ 
zuführen iſt. 


Panik im Untergrundbahnzug. 


Neuyork, 20. Dezember. Im Eaſt⸗River⸗Tunnel 
perurjachte ein Kabelbrand unter den Paſſagieren eines 
im Tunnel durchfahrenden Untergrundbahnzuges eine 
furchtbare Panik. Infolge Ausschaltung des Stromes 
verſagte plötzlich das Licht. Gleichzeitig drang ätzender 
Schpefelgeruch in die Wagen ein. 
75 Perſonen trugen 


wilder Kampf um die Ausgänge. 


Verletzungen davon. Es handelt fih in der Hauptſache um 
Schnittwunden. Viele Paſſagiere wurden durch Rauch bee 


täubt. Der größte Teil der Verletzten fand Aufnahme im 
Koankenhaus. n 


Eröffnung der Zugſpitzenbahn von Garmiſch⸗Partenkirchen. 


Am Donnerstag wurde, wie aus München gemeldet 


wand, die Teilſtrecke der Zuge pitzenbahn, die von Garmiſch⸗ 
Partenkirchen bis zum Cbe in 1000 Meter Höhe über 
dem Meeresſplegel führt, eröffnet. Viele Ehrengäſte, dars 
unter Vertreter der bayeriſchen Staatsregierung und der 
Behörden und der Preſſe hatten ſich eingefunden. Auf dem 


Zuglpitzenbahnhof erfolgte zunächſt die kirchliche Weihe der 


Bahnanlage. Dann wurde die erſte Fahrt auf der Teils 

ſtrecke ausgeführt. An die Begrüßungsrede ſchloß ſich die 
Vorführung eines Films über den Zugſpitenbahnbau. 

zeſchäftskrieg in Brürfel. 5 | 

Brüſſel, 20. Dezember. Am Freitag abend haben 

in ganz Belgien alle Geſchäfte, Cafés und Reſtaurants 

ihre Türen um 18 Uhr geſchloſſen, um gegen die auf den 

Handel liegenden ſchweren Steuern zu proteſtieren. In 

Brüſſel iſt der Gechäftskrieg voll und ganz durchgeführt 


worden. Sogar die Lichtrollamen beleuchteten nicht die 


Straßen, ſo daß es den Anſchein hatte, als ob ſich 
im Belagerungszuſtand befände. A 


a Die Sonne bekommt Flecke. 


russel 


Die Hamburger Sternwarte Bergendorf teilt mit: 


Ein Sonnenfleck von ungewöhnlicher Größe ift jeit einigen 
Tagen auf der Sonne ſichtbar und kann in der Nähe des 
Horizonts, wenn wie in den letzten Tagen das Sonnen⸗ 


licht durch Nebel ſtark abgeſchwächt wird, auch ohne Blend- 


glójer wahrgenommen werden. Der Sonnenfleck zeigt 
einen tiefdunklen kreisförmigen Fleck von etwa 25 000 
Kilometer Durchmeſſer, ſo daß in ihm zwei Erdkugeln in: 


einander Platz finden könnten. Er iſt von einem breiter 
Hof umgeben und in ſeiner Nachbarſchaft befindet ſich ein 
ausgedehnte Gruppe von kleineren Flecken. 
r: ,., ̃ . . RE TY" 
; Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kut. Druck «Prasa», Lodz, Ptrikauer t 


die Erhöhung des Futtergerſtenzolles 


Einer Waſhingtoner 


Die Fahrgäſte zere 
lugen darauf die Fenſterſcheiben und es entitand ein 
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Nr 349 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage 


„Die zarinifhen haͤſcher' 


Vortrefflicher ruſſiſcher Film, gedreht nach den Er⸗ 

eigniſſen, die eine polniſche adlige Familie, welche 

im Innern Rußlands angefiedelt war, im Jahre 
1005 durchgemacht hat. — In den Hauptrollen: 
Klara Kimball Boung, Lon Telegen u. a. 


Nächſtes Programm: 


„Die Etraße der Sünde“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
. Zur erſten Vorführung ermäßigte Pretfe. 


Sahnärstliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondobofta Zel. 74⸗93 
Hellanſtaltsprelſe 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
‚von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Teilzahlung geſtattet. 
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Handtaſchen 


Handſchuhe 
Taſchentücher 


Ueberſchuhe 
Goden : 


Kragenſchoner 


Kravatien 


(m) 


pilliget 
äi 


Pullover 


zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Allen Abonnenten ber „Lobzer Bollé: 
zeitung“ gewühre ich einen 


51 Weihnachterabatt 


beim Einkauf von Damentaſchen. Brief: 
taihen, Altenmappen, Schuſtaſchen, Ma⸗ 
wicures und Koffer aller Arten und Größen. 


Lederwarengalanterie u. Reiseartikel 
CASAR MESKE 
Lodz, Petrikauer 108. 


Sämtliche Artitel find in eigener Werkſtatt 
hergeſtellt. 


Rebe) 


Schenkt Werte! 


leinen Tand 


| Schenkt Bücher! 


Die ſchönſten Weihnachtsbücher 
für Ihre Lieben finden Sie in der 
Buchhandlung von 


6. E. Ruppert 
LODZ, GŁÓWNA 21 — Tel. 126 65. 
Sonntag, d. 22. Dezember v. 1-6 Uhr geöffnet 


Weihnachtsverlauf! 
W, ky, 
_ P. SCHÖNBORN i Ska LoDz 


Ecke Nawrot u. Sienkiewicza 52 c Tel. 132-10 


0O09000000004000000C00000. 


000000000004009009000000. 
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mn Frau 


in mittleren Jahren für 
ſämtliche Wirtſchaftsarbei⸗ 
ten kann ſich melden 
Zielona 27. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexandrowſka 64. 


Schlank 
oder 


vollschlank? 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modelle in Beyer s 
Modetührer 1929/30 
Band | „Damenkiel- 
dung“ (M.1.90). Für 
Kinder gilt Band N 
„Kinderkleidung“ 
(M. 1.20). Die reiche 
haltigen Bande sind 
eben erschienen und 
legen überall auf. 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Berlin 


Entſprech 


K 

m Fa à 

= PM z 
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Letzte Neuheiten in Damentaſchen hot Ausführung, Neiſe⸗ 
Neteſſaires, Manicureläſtchen, Alten⸗, Schreib⸗ und 
Schulmappen, elegante Brieftaſchen und Zigaretten⸗Eluis 


empfieblt die 


Lederwaren⸗Groß handlung 


H. Herszson, Lodz 
Große Auswahl in Damen⸗ und Herrenſchirmen powie Reifenriiteln. 
Aula Aue 


r 


Verein deutſch prechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Freren 


l Heute, Sonnabend, den 21. Dezember, 
findet um 7 Uhr abends im erjten und 
um 8 Uhr im zweiten Termin unjere 


QAnartalfitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen, wird um vollzähliges und pünltliches Gre 
ſcheinen der Mitglieder erſucht. 


Die Verwaltung. 


Aue YN 


Petrikauer 109 


Telephon 215-08. 


e | 
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Heilanstalt 


der Hpezlalärzte Für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehllch veneriſche, Blajen: u. Hauttrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultatlon mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabineit. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 

ETILENNI VATA TT 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teialt tie Kl. he, 9 80 Ubr Beicte, 10 uhr 
Hauptgo teebienit nebſt h! Abendmahl — P Wannıgar 


"2 Uhe Goitesd enit n bit hl A endmahl in polniſcher 


Sproche — P. Kotula, 230 Uhr Kindergontesden i; 6 
Uor Gottesbiynit — P Ludwi 6 Uhr Go resbien't — 
P. Luc wig. Dienstag, 3 Uhr Chr ſrorſper (polniſch) — 
P Ludwia 430 Uhr 1 Chiuinacht — R ZBannauat, 
ń Uhr 2 Chritnacht — , Schedler Mimwodh, 9 30 
Uhr Bcińie, 10 Uhr Hrupt o'tespienit nebrt bl. Abend 
mahl — W. Wanna at; 2 Uhr Gotieb'enit nibit hl 
Abendmahl in polut her Ep ache — B Kula 2 30 Uhr 
Kinder otiesd enit 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienst — 
R. Scedler Donnerstag. 10 Uor Gottesbienit LU 
Qutwig; 12 Ugr Gostespienjt tn polniſcher Sprache — 
P Spedler e 

Armenhauskapelle, Norutswicza 6%. Sonntag, 0 
Uhr Goitesbienft P Swebler Montag, 580 Uhr 
Chriſtfeſer — p Wınnagat Mitwoch und Donnerstag, 
1 Un Gottesdienne 

Jangſrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4 30 
Uh Brlammlung ber Junsfrauen — P Wannagat 

Zünglingsverein im Konfirmanden ſaal Sonntag, 
7 Uhr Veiſemmlung der Jünglinge — P Schedler. 

Beilha ss Zubardz, Sierakewekiego R. Sonntag, 
10 Uhr Leſegottesdienſt Dienstag. 4 Uhr C rin ſper — 
— B Schedler Mitwodb, 10 Uhr Gotte dinnſt — P. 
Schedler. Dor neistog 10 Uhr L frgottesdienit. 

Die Amiswoche hat Herr P Wannagat. 


Johannis Kirche (geöffnet von 7 Uhr früh bis 
12 Uhr) Sonntog. 9 Uhr Jugendgottesdienſt — 
B. Berntty 945 Beichte, 10 Dupfaottesdienſt mit 
Feier ades hl. Abendmahls — P. Lipftt 12 Uhr 
Hoſtesdienſt in polniſcher Sprache — P. Doberſtein 3 
Uhr Kindergottesdienſt — P. Dietrich A Ube Tauf 
goitesdienſt — P. Doberſtein 6 Uhr UH nbęottesbienit 
— P Doherftein, Dienstag, 3 Uhr Go tee dienft in 
poln ifer Sprache — P. Kotula; F u 7 Uhe Chriſtnocht 
— V. Dieirich P. Toberſt⸗ia. Mitimog, A Uhr Du 
anndgottes dienſt — Vikar Ludwig: 9.5 Uhr Beichte, 
10 Uhr H zuptgottesienſt mit hl. Abendmahl — P. Die 
nich: 12 Uhr G.itesdienſt in polniſch er Sprache — P. 
Lipfti 30 Uhr Kinder gottesdienſt — P. Dielrich: 6 
Uhr liturgischer Gottesdienſt — p. Lipfti Donnerstao, 
10 Uhr Gottesdienſt — ©. Doberftein, 12 Uhr in pol: 
niſcher Sprache — P. Kotula 

Gtabtmijfionelaal. Heute, Sonnabend, 10 Uhr 
Armen Weibnachtsbeſcherung. Unſprache — P Dietrich, 
Sonntag, 430 Uhr Weihnachteb [merung der Kinde ⸗ 
bewahranſtalk. Anſprache — ©. Dietrich, 7 Uhr Jung⸗ 
frauenvereſn — P. Lipfki Freitag, 8 Uhr Vortrag — 
P. CWA Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft 
— %. Diet ich. 

Jünglin verein. Sonntag, 8 Uhr Monats ver⸗ 
ſammlung — P Dletrich. 

St. Matthältirche. Sonntag. 10 Uhr Gotłesbienit 
mit Feier des hl. Abendmahls — V Bernd. Sonnabend, 


Männerverband. 


CThrinliche Gemeinschaft innerhalb der evang. 
luth. Landeskirche. Aleje Kosciuszti Nr 57 (jetzt Ein 
gang Wu c anfta 74). Sonntag, 8 45 Uhr Gebeiſtund⸗, 4 30 
weibl Jugendbundſtunde 730 Evrmgelijatton für jung 
und alt. Mittwoch, 5 Ahr Weihnachts leiter für Kinder, 
730 Uhr E angel ume veikündigunz für alle Do ners. 
tog, 845 Uhr Gebeisverfammlung; 3 Uhr Weibnochis 
feier des Jugendböndes. 


V ywalnaſtr (Matejli 7a) Sonntag, 8 IE Goat 
gelfoiion für jung und alt. Miſtwoch à Uhe Even, 
qeliumsbe kündigung filc alle: 5 Uhr Weihnachts fele 
für Właglteber des Jugendbundes i 

Konitanynow, Großer Ring 22, Sonatag, 3 ubr 
Eva gelijanon für jung und alt Mitwoch, z UGE 
We bnańtsfeler ir Mitglieder des Jugendbundes, 


oz 


Evang Inh. Freikirche, St Puli Gemeinde, 
PBoblesna K Sonntag, 10 Uhe Goitesbient — P MA 
lisjew ti 5 Uhr Woventsfeier des Kindergotte“ di nik 
Hl. Abend, 6 Uhr Gottesdienſt — P Wialiozewiti t 
Relertag, 10 Uhr Gottesbient — P Maliszew ti 2,30. 
Ude Kindergoſtesdienſt. 2 Feiertag, 10 Uhr G. nes“ 
dient — P Bodamer. 
St. Betri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26 

tag 10 Uhr Beichte, 10.60 Uhr Abendm hlsgottes dien 
— P Qenie; 2 Uh Kindergollesdlenn: 7 Uh: Jus end! 
unterweiſeng — Leile Hl. Abend, 5 Uhr Gores 
dienſt — A Lerle. 1 Feiertage, 10.30 Uhr Gates bieńł 
— P Lerle: 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergoner“ 
dien tes. 2. Feleitag, 10 30 Ahr Gotiesdienſt — 


Müller N 
Zubardz. Bıuffa 6. Sonntag und 1. Felertag, 3 un 
Go: esdienfte — W Malis,emitt a 
xonitanipnow, Dluga 6. 2. Feleriag, 8.80 Uhr GA 
tesbienjt — P. Müller. i i 


Bopliflen Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 


Gom 


4 Uhr Biebiotaotiesbienit — Pied O. Lenz Dienstag 


4 Uhr Coniffeit der e onntaosthule. Mittwoch, 10 un 

í UE pge tra 10 Uhr Prebigtzottesbienfte 7 
rb Qeuz ) Ex 
Nigomita 43. Sonn'ag, 10 und 4 Uhr Brebiatank 

tesdienft — Pied A. Werske. Dienstag, 5 LH Cori 

feit der Gonn'ag ſchule. Mittwoch, 0 und 4 Uhr ur 

ACE 10 Uhr Previgigo.tesbienfte — Pi. ed. 
enste > 


Alexandrowſka 60, Sonntag, 10 und 4 Uhr Brevity 


gottesbienſt — Bred, J. Feſter Dienstag, 4 he c 
fejt der Sonntagsſchuſe. Mittwoch, 10 und 4 Uhr un 
Donnerstag, 10 Uhr Pledigtgoltesdienſte — Pied. Jenes 
Rub a Babianicka. Sonntag, 10 Uhr $aup gottes 
bienit in Rokicie — Preh. Jäkel, in Ruda mit bi. Abend 
mahl — %. 3 nder; 3 Uhr Weihnachtsfeier und Bel 2 
rung der Kinder der beiden windergottesdienſikreiſe N 5 
ticie" und „Ruda“, b Uh: Weihachtsfeier für Gemein 
arme im Betjaal Rolicie — P Zander. Dienstag. ! 4 
Uhr Cheiſtfeier in Roticie — 8. Zunder. Mitten 
1030 Uhr Hauptgottesdienit in Rada u. Roficie. Digs 
nerstag, 10.30 Uhr Hruvtgottesdienjt in Roticte; 3 
Kindergottesdienſt in Rura und Roklcie. 


Ehriftlihe Gemeinſcheſt. Kuda Pabianicta Be 4 


faai Neu Rottele Sonntag, 9 16 Uhr Gebeisperlammlung, 
10 80 Uhr Hauptgottesdienſt Mitiwoch, 4 Uhr Ss 
gelifation. Donnerstag, 915 Uhr Gebetsveiſam / 


— ae a 


Bethaus, Rabogoszcz. Sonntag, 10 Uhr Gott” 


dient nebit: h. Abendmahl — V. Falzmann. 190" 
5 Uhr b! Chriſtn achtsfeier — Vikar Jungto aug 
10 Uhr Gottesbtenft mit bl Abendmahl — Bitor Jung a 
Donnerstag, 10,30 Ubr Gottes dienſt — B. Felge un 

Gemeinbeſaal, Zaierita 162. Mittwoch, 2 77 
Kinder gottesdienſt, 4 Uhr Evangellſation. j 


wiſſte J. Sonnteg F Uhr Bredigtgoitesbienit in deut 


Milfionshaus Pniel", Wulczanfta 124 Baller Za | 


Sprache — Pied L Rojenberg. 


Rope der ev. Luth. 
Bulnocni 4 Sonntag, 10 Ubr Gottes ienſt 
5 Ubr Chriſtveſper in aber Kapelle. Müttwoch 
Welanach / sgotiesdienſt. 


Den 
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3 ubr 
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 Beiblatt zur Nr. 349 


Sagesneuigteiten, 


Weihnachtsferien! 
Obwohl die ernſte Zeit ſo manchem Volksſchulkinde 


feinen Stempel aufgedrückt hat, fo ift die Freude doch groß 


— groß darüber, daß Weihnachtsferien gekommen find. 
Die Lehrer ſehen heut in ihren Klaſſen ſreudeſtrablende 
Geſichter. Ferien, für zwei Wochen. Die Zeit des Aus⸗ 
ruhens, das hat für klein und groß ſeine Bedeutung. Heut 
ſizen Buben und Mädel zum letzten Male im alten Schul⸗ 
jahre auf der Schulbank. In der Zeit liegt der Zauber des 
Weihnachtsfeſtes. Weihnachten — das Feſt der Kinder⸗ 
freude! 

Doch diesbezüglich wird in dieſem Jahre für allzu 
viele die Feſtfreude fahl ausfallen. Die ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche Lage hat Sorge in ſo manches Haus getragen. Viele 
werden vielleicht den Glanz des Tannenbaumes entbehren 


müſſen. Doch darob nicht verzweifeln. „Hab Sonne im 


pan jagt ein bekannter Dichter. Ja, habt Sonne im 
erzen! Ihr Schüler und Schülerinnen, freut Euch darüber, 
daß Ihr zwei Wochen volle Freiheit genießen könnt. 


Den Lehrern aber iſt es diesmal auch garnicht weih⸗ 


nachtlich zumute, denn auch fie find beſonders ſtark von 


wirtſchaftlichen Sorgen geplagt. Hoffentlich bringt die 
Nachweihnachtszeit die erwünſchte materielle ie en 
Ę «b. 

i — — 
Streik in der Fabrik von Hoffrichter. 

„Die Direktion der Fabrik von Carl Hoffrichter, 
Kontnaſtr. 13/15, hat ihren Arbeitern mitgekeilt, daß 
wegen des ſchlechten Geſchäftsganges etwa 100 Arbeiter 
entlaſſen werden müſſen. Daraufhin hielten die geſamten 
Arbeiter auf dem Fabrikshofe eine Verſammlung ab, in der 


( gegen dieje Entlaſſungen protejtiert wurde. Da die Fabrik⸗ 
e 


itung ihren Beſchluß indeſſen nicht rückgängig machte, 
3 die Arbeiter in einer Anzahl von 500 geſtern in den 

usſtand getreten. Eine Delegation der Arbeiter begab 
ſich zum Arbeitsinſpektor mit der Bitte, er möge in bich 
Konflikt intervenieren. (w) 


Unterstützungen an die beſchäſtigungsloſen Geiſtesarbeiter. 
Wie uns die Bezirksverwaltung des Arbeitsloſen⸗ 


em 


khretben vom 13. Dezember 1929 angeordnet, daß die 
luszahlungen der Unkerſtützungen an die beſchäftigungs⸗ 
loſen Geiſtesarbeiter für den Monat Dezember noch vor 


| Ki mitteilt, hat das Arbeitsminiſterium durch Rund⸗ 


| Weihnachten erfolgen ſoll. In Anbetracht le werden 


23. Dezember ſtattfinden. 


die Auszahlungen in Lodz, Petrilau und Kaliſch am 


In Lodz werden die Unter⸗ 


ſtützungen im Lokal in der Kilinſkiſtraße 52, von 2 Uhr 


9 und 11 Uhr, entgegengenommen. 


nachmittags ab, ausgezahlt. 


auch ein ſolcher Fall 


Reklamationen werden im 
Bezirksbureau, Poludniowa 94, am Dienstag, aloe 
(w 


Poſtſcheckverkehr nach Ungarn. 
Wie die Poſtdirektion mitteilt, wird mit dem 1. Ja⸗ 
EN 1930 der Poſtſcheckverkehr nach Ungarn eingeführt 
rden. 


Erhöhte Handelsbilanz im November. 

Die Handelsbilanz Polens für den Monat November 

ogr ein günſtiges Ergebnis. Die Einfuhr iſt auf 13,8 
ill. Zloty zurückgegangen, die Ausfuhr hat ſich um 3,3 


Der SGanacjſaſpiegel. 


Dekoriertes Rindvieh. 
Betrachtung über Ordensverleihung. 


Untenſte endes Feuilleton hat der bekannte 
Dichter und Schriftſteller Juljan Ejsmond Novem⸗ 
ber dieſes gen im Warſchauer Blatte „A. B. C.“ 
erſcheinen laſſen. — Juljan Ejsmond iſt Redak⸗ 
teur der Zeitung „Przeglond Mysliwſki“, ein her» 
vorragender Fachmann auf dem Gebiete des Jagd⸗ 
weſens und Direktor des Departements für Jagd⸗ 
weſen beim Landwirtſchaftsminiſterium. Um alles 
zu jagen, müſſen wir noch mitteilen, daß er von 
etzterem Amte vor einigen Tagen ohne Bekannt⸗ 
gabe der Gründe entlaſſen wurde. 


. Ich ſpreche keineswegs vergleichsweiſe und mache wei 
Gott keine persönlichen Andeutungen. Ich möchte mit e 


lieben Leſern des „A. B. C.“ die Erinnerung teilen von 
einem Rindvieh, welches einen Orden erhalten hat. 
Und wie das kam — erzähle ich. (So beginnt auch 


en ſympathiſcher Bandit eine feiner ſympathiſchen Bale 
viele 
i Tüchtigkeit, 


Wir wiſſen recht gut, daß während der Kriegszeit 
unde, Pferde, ja A Tauben a eee 
Aufopferung und 


Heldenmut erhalten haben. 
) halte das für richtig und verſtändlich. Es gibt helden- 


y ON Hunde und heldenmütige Pferde. Die Menſchen 


zen glücklicherweise durchaus nicht das Monopol auf 
deb run. 
da. Selten jedoch geſchieht es daß ein richtiggehendes 
Aindvieh ſich zu einer ſolchen Heldentat aufrafft, die es zu 
einer Dekorierung mit einer ſo hohen und ehrenhaften Aus⸗ 
zeichnung berechtigt, wie der Orden der Ehrenlegion. 
Unter den wunderbarſten Wundern unſerer Welt iſt 
eingetreten. Dekoriert wurde eine 


‚eine zheldenmütige“ Kuh. Sie wurde von den Deut⸗ 
Ken requlriert, dahinten irgendwo in der Champa 


agne, 


Vobzer Vollszeiing 


Mill. Zloty erhöht. Insgeſamt betrug die Einfuhr 243 
Mill., die Ausfuhr dagegen 256 Mill., ſo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 12,7 Mill. entſteht, während der Ueberſchuß des 
Monats Oktober nur 2 Mill. Zloty betrug. 


Starke Erhöhung der Zuckerproduktion. 

Bis Ende November haben die polniſchen Zuckerfabri⸗ 
ken 31,85 Mill. g Rüben ver beitet, die noch unverarbei⸗ 
teten Rübenvorräte werden tuf 18,1 Mill. g geſchätzt. Das 
definitive Ergebnis der Rübenernte dürfte ſomit 50 Mill. q 
betragen. Da auch die Rübenausbeute höher iſt als im Vor⸗ 
jahre, erwartet man, daß die diesjährige Zuckerproduktion 
im Polen um mindeſtens 0,5 Mill. g höher ſein wird als 
im Vorjahre und etwa 9 Mill. q erreichen wird. Polen 
wird ſomit die Hälfte ſeiner Erzeugung für den Export zur 
Verfügung haben. 

Morgen find die Geſchäfte geöffnet. 

Im Sinne der Anordnung der Verwaltungsbehörden 
iſt es morgen, als dem Sonntag vor Weihnachten, geſtattet, 
die Geſchäfte in der Zeit von 1 bis 6 Uhr nachmittags offen 
zu halten. Mit Ausnahme dieſer Stunden gelten den 
Sonntag über die Beſtimmungen über die Sonntags ruhe. (b 


Die Kinos und Theater am Heiligen Abend. 

Wie wir erfahren, wird die Stadtſtaroſtei morgen eine 
Verfügung erlaſſen, durch die den Kinos, Theatern und 
Konditoreien in Erinnerung gebracht wird, daß dieſe am 
Heiligen Abend zu ſchließen haben. (p) 

Erben geſucht. i 

10000 Dollar hinterließ ein Joſef Lorinc, auch be- 
kannt als Lorinz (Lorenz). Als Teſtamentserben werden 
feine drei Kinder geſucht: a) Stefan Lorine, der aber in 
Amerika wohnen fol; b) Mary, Irma Lorinc und c) Aus 
guſte Lorine. Dieſe ſollen in Polen wohnen. Perſonen, 
die erbberechtigt zu fein glauben, wollen ſich an die Beural 
an für Erbengeſuche, Bad Sooden Werra, Deutſchland, 
wenden. 


| Die britiſchen Giida'riio.ieget tödlich abaeftürst, 


Sonnabend, den 21. Dezember 1929 


Det Handel und die Induftrie 
bor den Feiertagen. 


In der Baumwollinduſtrie ſowie im Handel iſt vor 
den Feiertagen Stillſtand eingetreten, da der Bedarf der 
Kundſchaft noch zurückgegangen iſt. Die Erwartungen der 
Großhändler, daß die Nachfrage nach Waren in der Vor⸗ 
feiertagszeit ſteigen werde, ſind ſomit nicht eingetreten. So⸗ 
wohl die Großhändler als auch die Induſtriellen beſitzen 
große Warenvorräte auf Lager. Auf eine Belebung des 
Geſchäfts rechnen gegenwärtig nur die Kleinhändler, die 
vor den Feiertagen noch AMB Umſätze erwarten, da es 
nicht anzunehmen iſt, daß das Publikum keine Einkäufe 
machen wird. 

Auch auf dem Baumwollgarnmarkt herrſchte in der 
vergangenen Woche vollſtändige Stille. In Anbetracht der 
geringen Nachfrage iſt zwar ein Rückgang der Preiſe nicht 
eingetreten, dafür ſind aber bei Kaſſaeinkäufen die Nach⸗ 
läſſe geſtiegen. Da die Spinnereien in letzter Zeit für ihre 
Garne Barzahlung verlangen, fo find die Umſätze weſent⸗ 
lich zurückgegangen und viele Spinnereien mußten die Pro⸗ 
duktion weiterhin einſchränken, da die Garnlager der Fa⸗ 
briken überfüllt ſind. } 

In der Wollinduſtrie kann die Winterſaiſon als abges 
ſchloſſen betrachtet werden. Die Umjäge waren nur jehe 
gering und die Lager ſowohl der Fabrikanten als auch der 

roßhändler ſind mit zurückgebliebenen Waren angefüllt. 

Auch in der Kammgarninduſtrie i die Lage ehr 
ſchwer. Die Preiſe hielten ſich zwar auf der bisherigen 
Höhe, doch wurden bei Kaſſakäufen weit höhere Nachläſſe 
n als dies vorher der Fall war. Die Fabrikunten 

emühen ſich zwar ihre Garnlager durch Steigerung des 
Exports zu leeren, doch hatten diefe Bemühungen bisher 
wenig Erfolg. Der Bedarf des Innenmarktes iſt nur ganz 
ering. Bei dem äußerſt geringen Verbrauch von wollenen 
Fertig varen ſind Produkkionseinſchränkungen auch in der 
Kammgarnbranche zu erwarten. (p) j 


— 
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Das abgeſtürzte Fairey⸗Napier⸗Flugzeug. 


Links unten: Leutnant Jenkins, rechts oben Major Williams. ; | 
Die engliſchen Flieger Major Williams und Leutnant Jenkins, die in London zu einem Non⸗Seoh⸗Flug nach Sile 


afrika aufgeſtiegen waren, ſind im Bergland des ſüdlich 


irgendwo in einem ruhigen idylliſchen Dörfchen ſtieß ſie 
den begleitenden Boche nieder und lehrte zurück durch die 
Frontlinie in ihren vaterländiſchen Stall. 

Ich erinnere mich eines geharniſchten Artikels der 
„Humanite“ unter einem Titel, et ungefähr wie folgt lau⸗ 
tete: „Noch ein Rindvieh wurde dekoriert“. In dieſem Ar⸗ 
tikel jtellte der kommuniſtiſche Skribent Betrachtungen an 
über die Zeremonie der Dekorierung und insbeſondere 
darüber, auf welche Stelle die „maßgebenden“ Kreiſe das 
dekorierte Rindvieh küſſen würden. 

* 

Noch ein Geſchichtchen über Orden, diesmal aus Ruß⸗ 
land. Als der Zar ſeinerzeit den erftenEmpfang für Schrift⸗ 
ſteller anorbnete, erſchien auch der kaum aus dem Gefängnis 
entlaſſene Schriftſteller Kuprin, ganz behangen mit den 
höchſten Orden des Reiches. 

Als man ihn diskret fragte, wofür er denn eigentlich 
dieſe Orden erhalten hätte, erklärte er unverzagt: „Erhal⸗ 
— A Spur! Gekauft hab' ich fie. Selbſtperſtändlich 
gekauft! 

„Wie, Sie haben fie gekauft und hatten dazu keinerlei 
Berechtigung??? 

Da entnahm der Schriftſteller ſeiner Taſche die Ein⸗ 
ADA auf welcher gedruckt war: „Abendanzug mit 

rden“. 


„Alſo wie?“, fügte er hinzu, „der Wille des allerhöch⸗ 
ften Herrn, der mir befiehlt, mit Orden zu erſcheinen, sollte 
für mich nicht ein genügender Befehl ſein? Ich kaufte ſie 
und zwar ſofort! Ich bin immer loyal. Ich werde immer 
kaufen, übrigens ſind ſie nicht ſehr teuer“. 

* 


Und bie Moral? Kann man, wenn von Auszeichnun⸗ 
gen geſprochen wird, auch gleichzeitig von Moral ſprechen? 
Doch, man kann. 

Alſo, es iſt durchaus nicht fo empórenb, wenn irgend» 
ein Rindviehchen (es muß das nicht unbedingt bei uns fein) 
irgendeine Auszeichnung erhält. Das erſtens. Es lehrt 
uns das die Geſchichte don der Kuh in der Champagne. 


en Tuneſien abgeſtürzt. Beide Flieger wurden getötet. 


And zweitens? Es ift durchaus nicht unmöglich, da 
ein Orden gekauft ſein ſoll. Ich ſpreche nicht von 110 
Verhältniſſen, ſondern ſo allgemein. Das lehrt uns das 
Abenteuer von Kuprin. 


E 
„Eine allgemeine Bemerkung. Wir find eine Geſell⸗ 
aty der weißen Raſſe, wollen wir SRA nicht jo ir 
jein und denken wir nicht an die vielen Orden und Aus⸗ 
zeichnungen. 

Seien wir unbeugſam wie die Eichen und nicht wie 
Tannenbäumchen, die mit verſchiedenen Verzierungen be⸗ 
hangen ſind. Unter einem Tannenbäumchen liegen wenige 
ſtens Geſchenke für Kinder. Was liegt hinter einem ſol⸗ 
chen dekorierten Herrn? 

P. S. Die obigen Betrachtungen beziehen ſich keines⸗ 
wegs auf militärische Auszeichnungen, die ich ſelbſt beſitze 
und auf die ich ſehr ſtolz bin. 

II. 
Die konſiszierte Internationale. 

„Die feit April tobenden Konfiskationswellen« un 
auch das Lied, welches die internationale Arbeiterſchaft, 
aljo auch die polniſche, Jahrzehnte lang ſingt: Die Juter⸗ 
SE ? i 

as Warſchauer Bezirksgericht verurteilte den ilbie 

ſchen Schriftſteller Lucjan Blit für die Einreihung des Lie⸗ 
es „Die Internationale“ in eine Sammlung unter dem 
Namen „njer Lied“ zu einem Jahre Feſtung. Vergan⸗ 
ene Woche fand ſich dieſer Prozeß vor den Schranken des 
pellationsgerichts. Als Verteidiger traten auf die An⸗ 
wälte Smiarowſki und Erlich, als Sachverſtändiger der 
Abgeordnete Czapinſki. 5 
Das Appellationsgericht hat das Urteil des Be zirks⸗ 
gerichts aufgehoben und die Liederſammlung freigegeben. 

Einen ſtarken Eindruck machte die Erklärung Smia⸗ 
rowfkis, welcher ſagte: „Man kann Gedrucktes konfiszieren, 
aber unſinnig ift es, ein Lied konfiszieren zu wollen, mel- 
ches in Millionen Arbeiterzerzen feſttwurrzelt.“ 


nr 


wurden nachſtehende 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 21. Dezember 1929. 


Die 


uns 


Nr. 349 (Beiblatty 


Kundenkredit. 

„Bargeld lacht!“ „Vorgen macht Sorgen!“ Das 
waren einmal allgemein gültige Grundſätze im geſchäft⸗ 
lichen Leben, oder doch wenigſtens im Einzelhandel und in 
den handwerlsmäßigen Betrieben. Und mit Recht. Das 
Borgunweſen hat ſchon manches gutgehende Geſchäft zu⸗ 
grunde gerichtet. Begibt ſich der Kaufmann oder Hand⸗ 
merter erit auf die ſchieſe Ebene des übermäßigen Kredit⸗ 
nehmens und ⸗gewährens, dann wird oft bald die Elle 
länger als der Kram und das Ende iſt dann nicht zelten 
der Bankrott, manchmal ſogar der Freitod des Zugrunde⸗ 

erichteten. Der Kundenkredit bricht mit den in Jahrtau⸗ 
enden erprobten geſchäftlichen Grundſätzen. Jetzt heißt es: 
„Kaufe bald, zahle ſpäter!“ Die ſchwere Abſahkriſe hat das 
zuwegegebracht. 

Einen Fortſchritt oder gar eine Löſung dieſes Pro⸗ 
bien, den großen Warenreichtum der kapitaliſtiſchen Ge- 
ſellſchaft raſch zu verkaufen und damit ſeiner Beſtimmung 
uzuführen, bedeutet der Kundenkredit nicht. Sollen die 
Verluſte nicht ins Ungemeſſene ſteigen, ſo kann der Waren⸗ 
kredit nur nach eingehenden Erkundigungen über Zahlungs⸗ 
fähigkeit und Gewohnheiten der Käufer gewährt werden. 
Daß nur Leuten in ſicherer Stellung und mit ſeſten aus⸗ 
kömmlichen Bezügen größere Kredite eingeräumt werden 
können, verſteht ſich ja von ſelbſt. Dadurch verringert fidh 
aber die Zahl der Auserwählten auf ein Minimum, und 
ſelbſt unter dieſen gibt es manche, die nicht rechnen können. 
Denn wer das kann, der hält Haus mit dem, was er hat, 
und wird nicht ſo leicht kreditbedürftig. : 

Wir kannten einen mittleren ſtädtiſchen Beamten, der 
auch ein ſchlechter Rechner war. Bei feinem jhon früh er» 
folgten Tode brav nej er jener Familie eine beträchtliche 
Schult, die die Wılme, um nicht den größten Teil der 
Wohnungserneichtung verkaufen zu müſſen und um ben Sins 
dern den ehrlichen Namen zu erhalten, von der kargen Bene 
fton ip einer Reihe von Jahren abgetragen hat. Die rffere 
und fortwährende Anpreiſung des Kundenkredits muß na⸗ 
türlich ſolche Fälle ſtark vermehren. Denn gekauft ijt 
ſchnell, und wenn dazu kein Geld nötig iſt, auch leicht über 
die Vermögensverhältniſſe, manchmal ſogar ohne eigent⸗ 
lichen Bedarf. Zola ſchildert das meiſterhaft in „Zum 
Glück der Damen“. 

Einen volkswirtſchaftlichen Nutzen bedeutet demnach 
das Kreditgewähren an private Kunden nicht. Für die Be⸗ 
lebung und glatte Abwicklung des Geschäfts ift guter und 
regelmäßiger Verdienſt der geſamten erwerbstätigen Bevöl⸗ 
kerung die einzige Vorbedingung. Das ſcheint man noch 
immer in Amerika zu wiſſen, denn eben ijt dort eine große 
Stagtsaltion im Gange, um die Kaufkraft der Maſſen zu 
erhöhen. Die bei uns beliebte Lohndrückerei, die große 
Bevölkerungsſchichten noch nicht einmal das Exiſtenzmini⸗ 
mum erreichen läßt, iſt das untauglichſte Mittel zur Bele⸗ 
bung unſerer Wirtfchaft. Wann endlich werden deren eins 
flußreiche Kreiſe das einſehen und ihren Widerſtand und 
ihren Haß gegen die Arbeiter» und Angeſtelltenorganiſa⸗ 
tionen aufgeben? eingedenk des Grundſaßzes: „Jeder Arbei⸗ 
ter iſt ſeines Lohnes wert!“ 
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geſtern von einem Ausgang zurücklehrten, war das 
Mädchen verſchwunden und hatte wertvolle Garderobe und 
Schmuckſachen mitgenommen. (w) 


Schweres Verbrechen eines Startenfpifers, 

In der Wohnung des Hauswärters Miedzianaſtraße 
Nr. 7 pflegten fih öfters die Kameraden des Wärterſohnes 
Napoleon Lesniak zu gemeinſamem Kartenſpiel zu vers 
ſammeln. Nachdem vorgeſtern einer der Shiel ren olen, ein 
gewiſſer Pajonk, feine ganze Barſchaft an den Wärtecſohn 
derjpielt hatte, brach letzterer das Kartenſpiel ab, troßdem 
Pajonk dagegen proteſtierte. Die jugendlichen Spieler 
verließen darauf die Wohnung der Lesniaks. Nach einer 
halben Stunde kehrte Pajonk wieder zu Lesniak zurück und 
forderte ihn auf, vor die Haustür zu kommen, da er ihm 
etwas ſehr Wichtiges mitzuteilen habe. Als Lesniak vor 
die Haustüre trat, funde ſich Pajonk auf ihn und brachte 
ihm mehrere Meſſerſtiche in die a bei. Lesniak brach 
fofort zuſammen. Der Arzt der alarmierten Rettungs⸗ 
bereitſchaft ordnete die Ueberführung des ſchwerverietzten 
Jünglings in das St. Joſefskrankenhaus an. Pajonk, dem 
es gelang, zu entkommen, konnte bisher nicht feſtgenommen 
werden. y 


cc 


Weihnachtsgeſchenke! 


Beifall, Neufilber 
u. Runftgegenftände 


nur bet N. Siegelberg 


45 Petrikauer 45 


Gtrajen für Schmutzſinken. l 
Auf Antrag der Sanitätsabteilung des Magiitrats 
Inhaber von Lebensmittelläden 
wegen Unſauberkeit in ihren Geſchäften beſtraft: Supryga 
Alexander, Piwna 22 (30 Zloty Geldſtrafe); Grynberg 
Berisz, Poitrkowſka 54 (30 Zloty); Opatopſti Beret, 
Zawiszy 10 (60 Zloty); Patajewſti Ajzyl, Drewnowfka 
Nr. 30 (50 Zloty); Biernacki Tomasz, Tiere 77 (40 
Z); Zylberberg . Zakontna 19 (50 Zloty); 
ajderman Semi, Zielona 30 (50 Zloty); Sieradzka 
Nuhla, Szkolna 32 (30 Zloty); ifer Szaja, Andrzeſa 37 
(50 Zloty); Rotfogel Chaja, Zielony Rynek 6 (50 Zloty). 
Naubüberſall oder Simulation? 

Auf dem Polizeipoſten in Andrzejew erſchien geſtern 
abend ein gewiſſer Adam Antezak, von Beruf Fuhrmann, 
und erklärte, daß er auf der Chauſſee, als er ſich mit einem 
Wagen und 20 Sack Mehl nach Lodz unterwegs befand, 
von vier maslierten Banditen überfallen worden fet, die 
ihm unter Drohungen mit Revolvern das Mehl vom Wa⸗ 
gen raubten. Nach der Beraubung hätten ihn die Bandi⸗ 
icen arg verprügelt. Die Polizei ſandte nach dem Taforte 
ſofort einige Poliziſten ab, konnte jedoch dort keine Spuren 
eines Raubes ſeſtſtellen. Auf einem Seitenwege im Walde 
murse zwar ein Wagen mit einem Pferd angetroffen, jedoch 
chne Mehl. Es beſteht der Verdacht, daß Antezak einen 
Raubüberfall ſimuliert hat, um das ihm zum Transport 
anvertraute Mehl zu verkaufen. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. (p) ' 
Raub in einer Konditorei. 

Vorgeſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr abends erſchien in 
der Konditorei „Switezianka“, Petrikauer 191, ein elegant 
gekleideter junger Mann, der Einkäufe auf die Summe von 
46 Zloty machte. Nachdem die Waren eingepackt waren, 
legte er einen 100⸗Zloty⸗Schein auf den Ladentiſch und die 
Kaſſiererin gab ihm einen 50-Bloty-Schein heraus. Noch 
bevor ſie das übrige Kleingeld zuſammengezählt hatte, 
nahm der Mann ſowohl feinen 100⸗Zloty⸗Schein als auch 
den 50⸗Zloty⸗Schien an fih, nahm das Päckchen mit Waren 
und ergriff die Flucht. Die Polizei, der dieſer Vorfall 
gemeldet wurde, fahndet nach dem Räuber. (w) 


Ein unehrliches Dienſtmädchen. ; 

Geſtern erſchien Herr R. Langhoff, wohnhaft 
Wschodnia 49, im bic Polizeikommiſſariat und 
teilte mit, daß ihm Kleidungsftücke und Schmuckſachen im 
Werte von 8900 Zloty geſtohlen worden ſeien und er ſein 
Dienſumädchen, die 20 jährige Irma Moskals, dieſes Dieb- 
ſtabls verdächtige. Als Herr und Frau Langhoff vor 


Diebſtähle. 7 

Vom Boden des Hauſes Zakontna 21 wurde die dort 
zum Trocknen ausgehängte Wäſche im Werte von 1000 Zl. 
geſtohlen. Die Wäsche war Eigentum der in dieſem Haufe 
wohnhaften Hela Elenzweig. — Aus dem Seidenlager von 
Zelman Dawidſon wurden einige Stück Seide im Merte 
von 4970 Zloty geſtohlen. ; 


Brände. N NYC 

In der Handweberei von Friedrich Modzer in der 
Limanowfkiego BO geriet durch einen fortgeworfenen dren⸗ 
nenden Zigarettenſtummel' der Warenſtaub auf dem Fuh- 
boden in Brand. Das Feuer konnte gelöſcht werden, ehe 
es größeren Umfang annahm. Der Sachſchaden iſt nur 
gering. — In der Galoſchenfabrik der Akt.⸗Geſ. F. W. 
Schweikert in der Wulczanſkaſtr. 215 war Benzin in Brand 
geraten. Nach dem Brandplatze rückten der 3. und 4. 
Löschzug der Feuerwehr aus, denen es gelang, das Feuer 
nach kurzer Löſchaktion zu unterdrücken. — Im Dorje Wi- 
„tonta bei Lodz brach auf dem Gehöft des Landwirts Wa⸗ 
claw Oleſiak ein Brand aus. Noch vor dem Eintreffen der 
Nachbarfeuerwehr brannten ſämtliche Gebäude des Anwe⸗ 
ſens mit der letzten Ernte nieder. Der Schaden be:rägt 
über 10 000 Zloty. Es wird Brandſtiftung vermutet. Die 
Kreispolizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Schlägerei. 

Vor bem Hauſe Miedziana 7 entſtand vorgeſtern gegen 
5 Uhr nachmittags eine Schlägerei, während welcher der 
24jährige arbeitsloſe Napoleon Lesniak, wohnhaft in dem 


litt und mußte nach dem Joſefskrankenhaus überführt 
werden. 


Unfälle. 


ſtürzte die 52jährige Gendla Filinger von der Leiter und 
brach ſich ein Bein. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Poznanſkiſchen Spital gebracht. — In der 
Petrikauerſtraße wurde die 12jährige Marja Goldberg von 
einem Auto angefahren, wobei ſie ſo ernſte Verletzungen 
erlitt, daß fie die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft nach 
Haufe bringen mußte. — Während einer Schlägerei in der 
Alelſandrowfkaſtraße erlitt der 37jährige Joſef Eljaſik einen 


Nach dem Expoſé des öſterreichlſchen 


WA 


bezeichneten Haufe, zwei ſchwere Wunden an ber Brut er- | 


Im Hofe des Hauſes Nr. 4 in der Nowo⸗Zarzewſka | 


Bruch des linken Armes. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


PARODIA Os. +. 
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talieniſch⸗vſterreichiſche Fpeumdſchaft. 


Kanzlers Schober. 


4% . 


ſchaft erteilte ihm 
bringen. 
Unſall bei der Arbeit. | 

In den ſtädtiſchen NS in der 1 28 ges 
riet der 36jährige Arbeiter Zygmunt Mabojet, wohnhaft 
Glowna 59, mit der linken Hand in eine Maſchine, wo⸗ 
durch er ſchwere Verlegungen erlitt. Der verunglückte Urs 
beiter mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


Plötzlicher Tod bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Ramiſch, Halforn u. Co. in der 
Napiortomitiego 46 verſtarb p abe 4 bei der Arbeit an 
Herzſchlag der Odynca 22 wohnhafte Arbeiter Wladyslaw 
Bienkowfli. 


Weihnachtsborſtellungen des Theater⸗ 
vereins „Thalia“. 


Mittwoch, den 25. Dezember, und Donnerstag, d. 28. De⸗ 
zember, 8 Uhr nachmittags, wird „Das verwunſchene Weih⸗ 
nachtsſeſt“, ein Weihnachtsmärchen in b Allen von Felix Rens 
ter, aufgeführt. Ein Märchen für jun und alt. Eine wun⸗ 
derherrliche I vor un mit Frau Holle, mit Blumen und 


die erfte Hilfe und ließ ihn nach Hauſe 


Zwergen lut ſich vor uns auf. Schöne Kinderſzenen und Tanz⸗ 
teigen, einſtudiert von WI. 
wähnt zu werden. Tieſe und 
Ganzen die zahlreichen Lieder und 1 Weiſen. 

talio Leitung hat Direktor Theodor Ryder inne, WI. Mas 
goli „done I Reigen und Tänze. reife der Plätze von 

1 Be den 26. Dezember, 7.30 Uhr abends, findet 

die zweite Wiederholung der ſchönen, melodienreichen Pale 
5 1 Operette „Die Bajabere” ſtatt. Wundervolle Aus⸗ 
1 5 ſchöne Koſtüme, Tanzeinlagen und die schwungvolle 

uſik Yes Orcheſters werden bei unferen Thealerbeſuchern 
Beifall finden. Preſſe der Plätze Zl. 2.— bis Zl. 6—. The⸗ 
aterkarten im Vorverkauf für alle Aufführungen: Drogerie 
ar w Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, Per 
trikauer 84. | 


Kunft. 


„Hänſel und’ Gretel“ in der Philharmonie. Die reizende 
Märchenoper „Hänſel und Gretel“ in drei Bildern von E. 
Humperdinck kommt von der ei AU an nicht vom 
Spielplan aller größeren Bühnen. Dieſe Märchenoper ift 


ajewſti, verdienen beſonders ets 
timmung aber verleihen dem 
ie mu⸗ 


$ 


auch immer wieder ein großes Feſt für unfere Jugend, die 


mit Sehnſucht der Vorſtellung harrt und mit ver altenem 
Atem der Vorführung folgt, das Los Hänſels und Gretels 
leichſam miterlebend. Dieſe Aufführung, die hauptſächlich 
für ie Jugend und für die Kinder beſtimmt ijt : 
Mittwod (1. Feiertag), den 25. d. M., um 12 Uhr mittag? 
im Saale der Philharmonie ſtatt. Eintrittskarten zum Preiſe 
von 1 bis 4 Zloty verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 
Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Am weiten 
Weihnachtsfeiertag, d. l. am Donnerstag, den 26. d. R. um 
12 Uhr 1 findet in der Philharmonie ein feſtliches 
Frühkonzert des Lodzer Philharmoniſchen ee ſtatt. 
Das herrliche und mannigfaltige Programm ver pricht fol 
gende Werke: Moniuszko: Ouvertüre z. Op. „Hrabina⸗, 
Sibelius: Valje trifte, Rimſtif⸗Korſakoff, Caprice espagnoler 
Wagner: Ouvertüre „Polonia“, Roſſini: Ouvertüre „Wilhelm 
Tell“, Liſzt: 2. Ungariſche Rhapfodie. Als Soliſtin wird die 
talentvolle Sängerin Alexandra Rudnicka auftreten, die mit 
Orcheſterbegleitung eine Reihe Opernarien ian wird. 
Platz am Dirigentenpult nimmt Dir. Bronislaw Szule ein 


Sport. 


Schiebung 1! 


legenheit Touring Warta zur Sprache. Nach einer über“ 
aus nervöſen Stimmung wurde der Beſchluß gefaßt (9: 
Stimmen), Waria ein valcover und 3: 0 Tore auzuerken⸗ 
nen. Demnach wurde Warta Ligameiſter und die Ton 
riſten müſſen mit dem 1. F. C. zujammte ere? 
des Abſtieges teilen. U. a. ſtimmte gegen Touring der 
alte Lokalribale L. K. S. 1 LZ 

Touring appelliert nunmehr an die Generalverſamm⸗ 
lung der Liga. 


findet am 


das bittere Los 


Auf der SUB Liga am Freitag kam bie Ange 
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N 349 (Beiblałt? 


Aus dem Reiche. 


Arbeitslofendemonftration in Strylow. 


Am Donnerstag nachmittag verſammelte ſich eine 
große Anzahl Arbeitsloſer in Strykow und verlangten eine 
Weihnachtsunterſtützung in Geld oder Lebensmitteln. Eine 
Delegation der Demonſtranten begab ſich zum Bürger⸗ 
meiſter, um ihm die Wünſche der Arbeitsloſen vorzulegen. 
Während ihrer Abweſenheit kam es auf der Straße zu Un⸗ 
ruhen, da angeblich Kommuniſten die Gelegenheit zu einem 
Tumult ausnützen wollten. Die herbeigerufene Pelizei 
lagte die Menge auseinander, wobei es zu gamen 
łam. Einige Perſonen wurden verhaftet. 


Zgierz. Prügelei zwiſchen Betrunkenen. 
Die Igierzer Polizei wurde davon in Kenntnis geſetzt, daß 
auf der Alexandrower Chauſſee zwiſchen mehreren Perſo⸗ 
nen, die betrunken waren, eine Prügelei ſtattgefunden habe 
und daß einige davon verletzt ſeien. Man fand auf der 
Chauſſee nicht weit von der Stadt einige Bauern, die berz 
artig verletzt waren, daß ihnen der Stadtarzt Hilfe erteilen 
mußte. Die Namen der Verletzten ſind: Stanislaw Kara⸗ 
[alt Stanislaw Pilarjti, Ignacy Adamczewfki, Leon 
zaja und Joſef Tomaszewfki, alles Bauern aus den ums 
liegenden Dörfern. Wie die Polizei feſtſtellte, waren Ka⸗ 
tajniki, Pilarſti und Adamezewſki in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande vom Markte zurückgekehrt und hatten mit Czaja und 
Tomaszewfki einen Streit vom Zaune geriſſen, im Ver⸗ 
laufe deen fie die beiden verprügelten. Alle drei wurden 
zur gerichtlichen Jerantwortung gezogen. 

Pabianice. Vom Auto totgefahren. Das 


von dem Chauffeur Eugenjusz Czajkowſti geführte Perſo⸗ 


nenauto Nr. LD. 81299 überfuhr auf der Zamkowaſtraße 
den Zjährigen Ernſt Langer, wohnhaft Ofłatnia 4. Der 
Knabe hatte ſolch ſchwere Verletzungen erlitten, daß er bald 
nach Einlieferung in das Spital der Krankenkaſſe verſtarb. 

Tomaſchow. Der Verein „Lokator“ baut. 
In der lepten Sitzung des Vereins „Lokator“ wurde bee 
ſchloſſen, in nächſter Zeit zur Erbauung eines eigenen Hai- 
jes an der Ecke der Guſtowna⸗ und Kolej Wee gu ſchrei⸗ 
den. Außerdem ſoll das Stadtgericht erſucht werden, in der 
Winterzeit leine Exmiſſionsurkeile zu fällen. (w) 

Graudenz. Die [egten Augenblicke eines 
fünffachen Mörders. Ueber die Hinrichtung des 
fünfſachen Mörders Lewandowſki im Graudenzer Geſäng⸗ 
hof wird folgendes bekannt: Bis zum Augenblick ſeiner 
Hinrichtung beteuerte der Mörder ſeine Unſchuld. Am 
Vorabend ſeiner Hinrichtung unterhielt fich Lewandowfki 
zwei Stunden lang mit zwei feiner Verwandlen Nachdem 
dieſe ihn, jęk hatten, verlangte er 80 Stück Ziga⸗ 

eine Flaſche Wein und ein Päckchen Thorner 
Pfeſſerkuchen. Den Wein trank er faſt in einem Zuge aus 
und verſpeiſte mit Appetit die Pfefferkuchen. Gegen Mit⸗ 
ternacht wurde er vom Gefängnisgeiſtlichen aufgeſucht, der 
ihn erſt verließ, als er tot war. — Um 5.30 Uhr früh 
rachte man Lewandowſki mit verbundenen Augen und 
go elielten Händen vor den Galgen, der durch Fackelſchein 
eleuchtet war. Neben dem Galgen hatte der Henker im 
Zylinderhut, ſchwarzem Mantel und weißen Handſchuhen 
ufſtellung genommen, ſowie zwei feiner Gehilfen. Als 
ewandowfki vom Staatsanwalt dem Henker übergeben 
wurde, ſagte er laut: „Für das von meinem Vermögen er⸗ 
zielte Geld ſollen Grabſteine geſetzt werden. Den Reſt be⸗ 
timme ich zum Beſten der Kirche. Das ift mein letzter 
ile. Ich bin unſchuldig.“ 

Darauf wurde Lewandowſki von den Gehilfen des 
Henkers auf das Podium geführt, wo ſie ihm die Schlinge 
um den Hals legten. — Hilfell rief Lewandow'ki laut und 
eid darauf war er hochgezogen. Der Henker Maciejewfki 
ak die Handſchuhe ab und warf fie dem Hingerichteten 

or die Füße. Zwanzig Minuten nach der Hinrichtung 
wurde Lewandowfti der Erde übergeben. 


Der Lefer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung 
nur bie preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 


In Nr. 332 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 1. De- 
sember d. Is. wurde eine Mitteilung unter dem Titel 
„Unterſchlagungen im Lodzer Kreisamt“ 
beröfſentlicht, worin ich unehrlicher Handlungen beſchuldigt 
erde. Ich erkläre hierdurch, daß diefer Ablitel in SA 
auf meine Perſon von Anfang bis Ende erfunden iR Als 
e hierfür füge ich biejer Zuchrift die Abchrift einer 
ir durch die Kreisabteilung des Lodzer Kreisſejmik aus⸗ 
Pie Beſcheinigung über meinen Austritt aus dem 
ei: 


An den Fleiſchbeſchauer Drzewowiti Stanislaw aus 
dem Revier Radogoszez. Beſcheini ung. Die Kreisabtei⸗ 
HH des Lodzer Sejmit beſcheinigt lernt, daß Herr Sta⸗ 
lem Drzewopſti, Fleichbeſchauer, bei der 


ateria “s 


pleilung des Lodzer Gejmif daz Amt eines Fleiſch⸗ 


ſchauers vom 1. November 1925 bis zum 1. Oktober 
1929 belleidet hat. Drzewomiti wurde durch Beſchluß der 
ente, abteilung vom 28. Oktober 1929 auf eigenen Wunſch 
r Borjigenden der Kreisabteilung: Staz 
—) Rzewſfki.“ í 
Senen die Verleumder werde ich gerichtlich vorgehen. 
„ Nehmen Sie, geehrter Herr Redakteur, d 5 
meiner Hochachtung enigegen. e 
; Drzewowſki Stanislaw. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 21. Dezemder 1929. 


Eine Weihnachtsfreude für uniete 
Nomanleſer. 


Auf Grund der von uns gemachten Erfahrungen haben 


wir uns wiederum entſchloſſen, zwei Romane gleichzeitig in 
der „Lodzer Volkszeitung“ laufen zu laſſen. Hat es ſich doch 
bereits erwieſen, daß der männliche Teil der Romanleſer eine 
andere Lektüre bevorzugt, als dies bei den Leſerinnen der 
Fall iſt. Dieſem Wunſche unſerer Leſer Nechnung tragend, 
haben wir zwei Romane erworben, mit deren Abdruck wir am 
kommenden Sonntag beginnen werden. 

Als Roman für die Männer gelangt das ſpannende Werk 
von Otfried von Hanſtein 


„Liegt da Beld auf der Straße d' 


zum Abdruck. In dieſem Werk läßt uns der Ver“ ſſer Cin- 
blick nehmen in das Leben einer Bantiersjamilie, wobei der 
Bankier durch Geiz und zähes Zuſammenraſſen ein anſehn⸗ 
liches Vermögen zuſammenbringt, während der Sohn ſich in 


nicht zuläffige Schiebergefchäfte einläßt und auf dieſe Weiſe 


das Vermögen des Alten zu verſchleudern droht. Dieſer 
Roman wird in der Regel ganzſeitig erſcheinen. 

Eine wirkliche Weihnachtsfreude für die Frauen wird 
aber der Roman ; 


„Des Lebens feltfames Spiel’. 


von Elifabeth Ney fein. In dieſem Werk ſchildert uns bie 
belannte Romanſchriftſtellerin ein lebenswaßres Bild eines 
vom Schickſal jo arg betroſſenen kleinen Mädchens, deffen 
Leben eine lange Kette von Mühfal, Unglück und Tränen ijt, 
bis ihr ſchließlich doch das holde Glück entgegenlacht. 

Wir machen unſere geſchätzten Leſer ſchon heute auf diefe 
zwei wirklich ſchönen Romane aufmerkſam und Hoffen, daß 
biefe den weiteſten Anklang finden werden. 


L* BE 


Thꝛater⸗Gerein „Thalia“ 
Saal des Münnergeinnnbereing, Petrikauer 243. 


Mittwoch, den 25. Dezember, 3 Uhr nachmittags 
nd 


un 
Donnerstag, ben 26. Dezember, 3 Uhr nachmittags 


Das v wunſchene Weihnachtsf fi 
Weihnachtsmärchen mit Sing⸗ u. Tanzweiſen in 4 Aufzügen 
von F. Regler, Muſik von G. Boyde, 
reife der Plätze v n 1.50 bis 4. — Zl. 

— — 


Donnerstag, den 26. Dezember, 7 Uhr abends 


„Die Bajadere“ 


Operette in 3 Akten von E. Kalman. 
Preiſe der Flätze von 2.— bis 6.— Zl. 


Kartenvorverkauf für alle Vorſtellungen: Drogerie A. Dietel, 
"Yetritauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, petrikauer 84 


Aug dom deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Die Mitglieder des Geſangchores des Jungfrauenvereins 
der St. Johannisgemeinde werden gebeten, dieſen Sonntag, 
den 21. Dezember, gleich nach dem Gottesdienſt, im kleinen 
Stadtmiſſionsſaale ſich zu verſammeln, um dort unter Leitung 
des Herrn Dirigenten Matzke eine Geſangſtunde abzuhalten. 

„Kirchengeſangverein Acol. Morgen, Sonntag, um 
10 Uhr vormittags, findet im Lehrerſeminar, Ewangelieka 13, 
eine Geſangsprobe des verſtärkten gemiſchten Chores ſtatt. 
Alle Mitwirkenden des Chores werden erſucht, zu dieſer 
Probe vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


C. S A. 280000 
OesierrecA 255000 
Holland 170000 


Deutſchland wird jährlich von faſt zwei Millionen Aus ändern beſucht, davon ſtellen die zehn Hauptländer rund 
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er 


Aus der St. Johannisgemeinde. Am Sonnabend, den 
21. A findet vormittags 10 Uhr im Stadtmiſſions⸗ 
ſaale die Weihnachtsbeſcherung für unſere Armen Statt und 
am Sonntag im Stadtmiſſionsſaale, nachmittags präziſe 
4.15 Uhr, die diesjährige Weihnachtsbeſcherung für die Hin- 
der der Kinderbewahranſtalt ſtatt. Am Montag, nachmittags 
4 Uhr, wird im Lokale des Jünglingsvereins der St. Johan⸗ 
nisgemeinde die Weihnachtsbeſcherung der evangeliſchen 
Soldaten von Lodz ſtattfinden. 
Zu allen dieſen Weihnachtsbeſcherungen ſind die Wohl⸗ 
täter unſerer Gemeinde herzlich eingeladen. 
Paſtor J. Dietrich. 


eee 


Orte grußpe Nowo Zlotno. 


Am Sonnabend, den 28. Dezember L J., fndet m 
7 Uhr abends, im Parteilokal, Cygana 14, eine 


Milglieder ver ammlung 


ſtatt. Tagesordnung: Tütigfeitsbericht de Vorſtandes 
und Neuwahl des Vorſtandes. 
Den Bericht über die „Politiſche und wiriſchaſtliche Lage“ 


erſtattet Abg. Emil Zerbe. 


Der Vorstand der C-t gruppe Lowa flott. 


der D. E. A. P. 
ummm²mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 21. Dezember 1929. 


Polen. 


Warjetnu (212,5 153. 1411 M.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Linderſtunde, 
18.45 Verſchiedenes, 20.30 Leichtes Orcheſterkonzert, 
23 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 187, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 


Prozent. 


Wien (581 kHz, 517 M.). 


Deen 


Krakau (959 153. 313 M.). 
Warſchauer Programm. 
Poſen (896 193. 335 M.). i 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Kinderſtunde, 18.45Ver⸗ 
ſchiedenes, 
konzert. 885 
Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) i 
11.30 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Zur Unterhal⸗ 
tung, 21 Abendunterhaltung. i 1 

Breslau (923 kHz, 325 M). 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tee-oufi, 19.30 Schallplattenkonzert, 20.40 Kalman⸗ 


Abend. 

Ha. (06 i63, 372 M.). i 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 16.30 Schlager⸗Revue 
19.29, 17.30 Weihnachtsmuſik, 18.15 Unterhaltungskon⸗ 
gert, 20 Grabbes Luſtſpiel. 

Köln (1319 193, 227 WŁ). BA, zy 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags» 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Luſtigerubend, 23 Nacht⸗ 
muſik und Tanz. ŚCI, 


11 Schallplattenkonzert, 16.30 Radjttongert 1745 Zur 
gendſtunde, 18.15 Kammermuſik, 20.30 Wiener Lieder⸗ 
ze CODED 22.30 Hörſpiel: „Die zwölfte 

unde“. N NaN 

O MORSA a EZ OBOZIE NOTATKA EEE KRA AE EA 


Deulſche Gosia, Urheitspar‘e) Polens. 


Lodz⸗Nord. Achtung! Mitglieder der Sterbekaſſe. Sonn⸗ 
abend, den 21. Dezember 1929, um 6 Uhr abends, findet im 
Parteilokal, Rajtera 13, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 

„Chojny. Morgen, Sonntag, um 10 Uhr vormittags fine 
det im Parteilokale eine Vorſtandſitzung ftatt. 


Gewerl cha ilich es. 


Achtung, Verwaltungsmitgnieder. Montag, den 28. Des 
zember, um 6 Uh, abends, findet im Lokale Petrikauerſtr 109 
eine Verwaltungſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Verwaltungsmitglieder iſt unbedingt erforderlich 6 


20.30 Leichtes Orcheſterkonzert, 24 Nacht⸗ 


PRZ 


Magistrat m. Łodz 
między godz. 9-tą 


N: 349 (Beiblatt) 


1 Ajzner M. I., Brzezińska 13, 
meble 4 

2 Antecki J., Jakuba 18, meble 

B Ajchler B., N. +, Cegelniana 
34, meble 

4. Abramowicz D., N. . Ceg:el- 
niana 37, meble 

5 A zenberg E., 
26, szafa 

6 Appelt H., Brajera 8, 2 szt, to 


Nowomiejska 


waru „ 
N Belfer J., Aleksardry,ska 2, 
meble 


8 Bederman M., Aleksandryj- 


aka 6, meble 

9 Brajer M., Jakuba 5, meble 

10 Bende Sz., Jerozolimska 7, 
200 par skarpetek 

11 Birnbaum G., Wschodnia 18, 
szafa 

12 Bursztyn M., N. - Cegielniana 
37, meble > 


13 Bliwajs A., Wschodnia "14, 
meble , 

44 Birnbaum S., Wschodnia 18, 
meble 


15 Cytryn B., Killskiego 4, me- 
ble 

16 Cymering M., N. - Cegielniana 
24, meble 

17 Chojnacki Z., N. - Cegielniana 
26, magiel, otomana 

18 Czerniłowski M., Nowomiejska 
18, meble 

19 Dratwa F., Lipowa 5, meble 

20 Engel B., N. - Cegielniana 24, 

| szafa ` 

21 Epsztajn J., 
meble 

22 Englert M., Wolborska 31, 
meble A A 

23 Finkel $z., Franciszkańska 7. 
meble 

24 Filen M., Lipowa 9, meble 


Wschodnia 12, 


- 25 Goldstein: L., Aleksandryjska 


4, meble 


26 Ginter I., Jakuba 3, meble 


27 Goldberg L., Jakuba 3, meble 

28 Goldach I, N. - Cegielniana 
18, meble, mtszyna do szycia 

29 Goldman S., N.-Cegieln'ana 24 
meble 

80 Glaustem N., N. Cegielnlana 
28, meble , maszyna do szycia 

81 Grylak D., N.-Cegielniana 23, 
meble 

82 Goldberg H., 6-go, Sierpnia “| 

| meble, żyrandoj 


YMUSOV 


i Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do 
rano a 4-tą po południu odbędą się przymuso 
nionych osób za niewp 


33 Góralski B., N. Cegielniana 40, 
meble 
3 Goldwag I., N.-Cegielniana 10, 
meble 
35 Granowska G., 
93, meble 
36 Goldberg B., 6-go Sierpnia 25, 
meble 
37 Grycman A., Zawiszy 24, per: 
fumy , 
38 Henig I., 
szafą 
39 Heiman J., N. Ceg'elniana -6, 
meble 
40 Horow'cz A., N.-Cegisiniana 
4, meble,. maszyna do szycia 
41 Hochenberg C., N.-Cegielu ana 
18, meble 
42 Himel Ch., Pl. Wolności 6, 
meble, maszyna do szycia 
43 flerszberg Sz, Nowomiejska 
18, meble 
44 Hamer Ch, 
meble 
45 Halberg Sz., Nowomiejska 3, 
3 garnitury męskie 
46 Horn N., Zgienka 63, meble 
47 Hanower P., Zgierska 5, szafa 
48 Jungowski J., P otrkow ka 128 
szafa, maszyna do szycia 
49 Kurek Sz., Jakuba 7, meble, 
waga 
50 Kruch J., Jerozolimska 7, ma- 
szyna do szycia 
51 Krokoszyński Ch., 
dryjska 4, szafa 
52 Kahan I., N.-Cegielniana 24, 
meble 
53 Kryczak M., N.-Cegieluana 33, 
meble 
54 Kesler, Liberman i Fuks, No- 
wom'ejską 28, platery, 30 sztuk 
ubrań 
55 Lewityn I., N.-Cegielniana 28, 
panino 
56 Lubochiński A., 
na 24, kreder.e 
57 Lewkowicz D., N.-Ceglelriana 
24, zegar 
58 Lande A., N-Cegielniana 48, 
meble 4 
59 Lajbowicz N., Jakuba €, me- 
ble 
60 Lerman E., Po n»»t.a 19, me- 
ble 
61 Argolis C., Jakuba 12, node 
62 Mierzwiński St., Pl. Kwościemny 
4, obuwie. 


Piotrkowska 


a - 
Narutowicza 25, 


Wolborska 16, 


Alaksan- 


N. Ongi-Inia- 


2 —2— — — . — ORGEL DIET 
— . BEER 


MAGISTRAT m. ŁODZI 


niniejszem ogłasza, 
z dnia 17 czerwca 1924 roku 


wszystkich Wydziałów i instytucyj Magistratu m. Łodzi wyłożony zostanie 

do publicznej wiadomości od dnia 23 grudnia 1929 r. na przeciąg dni 7-iu 

(do dnia 2 stycznia 1930 r. włącznie) w sali Głównej Kasy Miejskiej, okienko N 1, 

Plac Wolności 14, w podwórzu, gdzie może być przeglądany przez płatników 
danin komunalnych celem wnoszenia spostrzeżeń i zarzutów. 


że zgodnie 2 § 2 rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 
(Dz. Ustaw z dnia 21. VI. 1924 r. Nè 51) i stosownie 
do $ 53 rozporządzenia Ministerstwa Spraw Wewnętrznych z dnia 28 czerwca 1926 r. 
(Dz. Ustaw z dnia 29. VII. 1926 r. W 75) 


DODATKOWY PRELIMINARZ BUDŻETOWY 


NA ROK ADMINISTRACYJNY 1929,50 


© Łódź, dnia 20 grudnia 1929 roku. 


Amme 

gen Nalenzahlungen 3 
Pario hone 900 — Syſtems mit langjäh⸗ £ 
-- opo —— bieten Platten E Rnitanty. otojta 30, Zel. 75:13 
AAAA AAAA WANY 


Lodzer Volkszeitung — © 


Wiceprezydent 
(©) Dr. EDM. WIELINSKI 


„SYMPHONIA“ 


68 Malinowski F., N.-Cegielnia ta 
35, meble 

64 Majersdorf J., 
26, słodycze 

65 Najman Ch., Jerozol mska 6, 
meble, maszyna do szycia 

i Orbach R., Jakuba 2, neti», 
maszyna do szycia 

67 Uimanek Ch, N.-Cegielniana 
51, meble t 

68 Rotbard M., Jakuba 6, piani- 
no, biurko 

sy Ratalowez M., N.-Ceg'elniana 
24, meble, maszyna do szys.n 

70 Rozental l., Nowomiejska 26, 
meble, ko!dry 

71 Rozner E., 620 Sierpnia 10, 
meble, konserwy 

72 Sze'ewicz, Brzezińska 18, me- 
ble 

18 Szlajfer G, Jekuba 7, meble 

74 Satt M., Brzezińska 31, meble, 


3 ko'dry 


Nowomiejska 


5 Szwarcberg  G., Jerozolim’ka bie MBA 995 j 
7, meble, wyżym*czka 05 erman L., Zawiszy 3, me- 185 TER I., Nowomejka 24, 
76 Szpiro N., Leśna 1, szafa bie ilke 
77 F ersdzki "8. N.-Cug elniana | 106 L"skowski J., Sienkiewicza 6. | 196 Er M, Piotrkowska 15, 
emidzki Sz, N.-Ceg clnian: ZETA 
38, meble zegar | $ 
78 RR Fr. N.-Cegieln'ana 40, 107 Lipiński I. M., Sienkiewicza 6 137 Popowski I., Zachodıfa 15, mo 
ka Fr., N.-Cegieln'an: 
meble pemino ble 
79 Szne Sz, N.-Ceg'elniana 48, 108 Skórka Sz., Lipowa 55, kre- |158 Pasmaniak I., Franciszkańska 
meble dens 19, meble 
80 Srlamonowiez M. Wschodnia 109 Szpiegel 82., Lipowa 55, me- | 189 Rabnowicz J. H., Wschodnia 
18, meble ble 50, meble 
81 Sumiraj W., Wschodnia 20 110 Strauch 82, Lipowa 31, me- 140 Rozenberg M., Zachodnia 26, 
2 x 7 * 
ble meble 
ob] 
A 17 0 a e 111 Traub M., Lipowa 53, kredens |141 Rudzka D., Ogrodowa 7-9, mes 
y 70 5» „Legyollmana ds, 112 Weiss S., Lipowa 27, zegar ble i 
szafa 


83 Turobiner 
48, kredens 

84 Trybownik M., Nowom'ejska 
18, meble 

85 Tobias Sz., Zg'erska 15. meble 

86 Wąsowicz W., 11 Listopada 46, 
mehle 

87 Wajntraub M., Kol ńskiego 4, 
meble, maszyna do szycia. 

88 Wysocki A., Młynarska 47, me 
ble, 100 klg. mydła 


A., . N.-Cegelniar.a 


89 Wo'kowiez J., 6.go Sierpnia 10 
meble 

90 Wa’nrot Sz, N.-Ceg'elniana 26 
kredens 

91 Wolf 8., 6-go Sierpnia 33, me- 
ble 


92 Wajnmaich D., N.-Cegikln'ana 
39, meble, 10 pudełek gl. 


| 


SS 


j 


— . 


ZEE: 


"R yon 
Be 


onnabend, den 21. Dezember 1929. 


wiadomości, że w dniu 3 stycznia 1930 r. 


we licytacje ruchomości u niżej wymie- 


lacone podatki: 


93 Wajnsztok C., Wschodnią 16, 
meble 

94 Zec Z., N.-Cegielniana 26, me- 
ble 

95 Żytnicki J., Jakuba 16, meble 


96 Zylbersztajn J. M., N.Cegiel- 


niana 84, kredens 

97 Zalcensztajn Sz., Jerozolimska 
7, meble 

98 Pornsztain M., Gdańska 5, sza 
fa 

99 D amant D., Gdańska 14, ze- 
gar 

:00 ny Sz, Gdańska 11, me- 
ble : 

{01 . nen L., Sienk'ewicza 13, 
kredens 

102 Futs I, Lipowa 45, 
gniótrwala 

108 Kon B-cia, 6-go Sierpnia 74, 
kora ogniotrwała, 500 mtr. 
'edwabiu 

104 Lnibow cz N., Jakuba 6, me: 


kasa o- 


113 Walicer H., Wschodnia 19, 
różne naczynia 

114 Zarzewskt A., Podrzeczna 10, 
kasa ogniotrwała, szafa 

115 Zazdler M., Lipowa 55, meble 

116 Antecki Jam, Jakuba 13, bi- 


bljoteka 

117 Bok P., Jakuba 8, meble, ży- 
randol 

118 Lewkowicz M., Francezkańska 
56, meble 

119 Adler D., 11 Listopada 42, me- 
ble 

120 Bormrztajn F., Kamienna 11, 
meble 

121 Bocheński F., Zachodnia 39, 
meble 

122 Buchbinder P., Zachodnia 31, 
meble 


N 


Berner: 


Weine: 


Ehnäpfe 


Flich⸗ Frucht⸗ und Gemiifetonferhen 


in bekannter Güte zu den billigften Preiſen. 
empfiehlt | 


A. DRUS 


Meine DTeviſe: „Vom Guten das Beſte“. 


SSS ö 


123 Blochman R., Brzezińska 88, 


meble 

124 Bendermacher Sz., Północna 6 
meble 

125 Cygelberg 8z., Zachodnia 49, 
meble 

126 Czurapski B., Drewnowska 19, 
meble 

127 Elsner B., Bałucki Rynek 7, 
meble 

128 Finkelsztajn Sz., Wschodnia 9 
meble 

129 Hirszberg M. J., Zawadzka 87 
meble 

180 Karın.ot S., Wschodnia 22, me- 
ble 


181 Kaplan D., Północna 161, me- 


ble 

182 Kaiużyńska E., 11 Listopada 
5, meble 

183 Kohn R., Pomorska 67, meble 


134 Kon E, i H., Północna 4, meble ` 


142 Rabe F., Aleksandrowska 102, 
meble 

148 Rak C., Brzezińska 98, meble 

144 Szpilka A., 11 Listopada Ha, 
meble 


145 Szymańska E., Wschodnia 10 


meble 
146 Szurek M., Północna 26, meble 
147 Sender i Abramowicz, Nowo: 
miejska 22, 50 pud. guzików 


148 Tyller I., N.-Targowa 4, me 
ble 

149 Urbanowski J., Cmentarna 124 
meble ` i2 

150 Weinberg I, Wschodnia t6, 
meble 

151 Zulbermar: H., ranerzkanska 
30, meble 


152 Zakrzewska C., Zachodnia 19, y ł 


meble 


Für den Weihnachtstiſch! 
Pfefferluchen in großer Auswahl. 


Nüfſe, Feigen, Datteln, Malaga, 
Princeßmandeln, aues diesjaguiger Ernte. 


Kognals 
Lilöre 


Piotrkowska 93 


Telephon 115:00. 


